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Telegraphiſche Depeſchen.
BVern, d. 12. März. Das Berner Volk hat bei

der geſtrigen Abſtimmung den Geſetzentwurf betreffend den
Ankauf der Bern-Luzerner Eiſenbahn mit 43,000 gegen
30,000 Stimmen genehmigt.

Rom, d. 12. März. Jn dem heute abgehaltenen
Konſiſtorium wurden zu Kardinälen ernannt: Benavides,
Patriarch von Weſtindien, Apuzzo, Erzbiſchof von Capua,
Gib, Erzbiſchof von Saragoſſa, Howard, Erzbiſchof von
NeuCeſarea, Paya, Erzbiſchof von Santiago, Caverot,
Erzbiſchof von Lyvon, Canoſſa, Biſchof von Verona, Sera-

dies für die Lieferung der Maſchinen Bedingung iſt. Jn-
folge deſſen hat ſich Geh. Commerzienrath Borſig mit
Staatsbahnen (wir meinen zunächſt die Niederſchleſiſch
Märkiſche und Oſt-Bahn) in Verbindung geſetzt, um

von denſelben diejenige Anzahl von Locomotiven, deren
dieſe Bahnen gegenwärtig in Folge des verringerten Ver

fini, Biſchof von Viterbo, Sbarelli, Sekretär der Kongre
gation der Biſchöfe, Nina, Aſſeſſor der Jnquiſitions-Kon-

apoſtoliſchen Kanzlei. Die Kardinäle Amat, Morichini
und di Pietro wurden auf zum Sprengel Roms gehörige
Sitze verſetzt. Ferner wurden noch vier Biſchöfe ernannt
für Jtalien, drei in partibus intidelium, einer für die
Schweiz und einer für Malta.

Zur Drientfrage.
Wien, d. 12. März. (Poſt.)

wird gemeldet:
Ende der Woche verſchoben.
Flottenreſerven iſt angeordnet. An den Straßenecken ſind
Plakate angeſchlagen welche die Entfernung Mahmud
Damad Paſcha's und des Kriegsminiſters Redif Paſcha's
fordern.

Konſtantinopel, d. 11. März.
niſchen Delegirten konferirten geſtern abermals mit dem
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, doch hat auch
dieſe Konferenz keine Aenderung der bisherigen Situation
herbeigeführt, da die montenegriniſchen Delegirten ihre
geſammten, der Pforte ſchriftlich überreichten Forderungen
aufrecht erhalten, während die Pforte fortdauernd erklärt,

General Moukhtardieſelben nicht agcceptiren zu können.
Paſcha wohnte der Konferenz ebenfalls bei. Die nächſte
Konferenz iſt auf Montag anberaumt. Heute hat ein
Miniſterrath ſtattgefunden. Wie es heißt, ſoll die Er-
nennung Khalil Paſcha's zum Botſchafter in Paris dem-
nächſt veröffentlicht werden.

Es geht uns heute, ſchreibt der „Berl. Börſen-Courier“,
aus beſter Quelle eine Nachricht zu, die in greller Weiſe
ein Schlaglicht auf die Eile wirft, mit welcher Rußland
jetzt ſeine Kriegsvorbereitung vollendet.

Die montenegri

kehrs nicht bedürfen, zu erhalten. (Wie bekannt, iſt die
Spurweite auf den Rumäniſchen Bahnen mit der der
Deutſchen identiſch.) Er erklärt ſich hingegen bereit, ſtatt
der bereits benutzten Maſchinen den Bahnen neue zu
liefern, da es ſich, wie erwähnt, darum handelt, die in
Frage ſtehenden Maſchinen ſo ſchleunig wie möglich zu
erhalten. Ueberdies können wir verſichern, daß in letzter

Zeit vergregation, de Fallour du Coudray, Geſchäftsführer der Zeit auch Verhandlungen wegen Lieferung von 1000 be
reits benutzten Güterwaggons, die mit Leichtigkeit zu Mi-
litär-Transporten eingerichtet werden können, angebahnt
ſind. Es ſind die hier mitgetheilten Nachrichten um ſo

beachtenswerther, als bekanntlich die Ruſſiſche Spurweite

Aus Konſtantinopel
Die Eröffnung des Parlaments iſt bis

Die Einberufung ſämmtlicher

Es ſchweben, wie
wir verſichern können, mit der Borſig'ſchen Maſchinen
fabrik Verhandlungen,
und welche ſich auf Lieferungen von 50 Stück Locomotiven
Rumärniſcher Spurweite beziehen. Selbſtredend wäre ein
ſolcher Auftrag nicht in ſo kurzer Zeit zu erledigen, wie

die ihrem Abſchluße nahe ſind,

von der Deutſchen reſp. Rumäniſchen weſentlich abweicht

reſp. die Waggons in ihrem eigenen Lande gar nicht be-
nutzen kann.

Eine Selbſtbeſpiegelung des Jeſuitenordens.
Unter obiger Ueberſchrift giebt der Deutſche Mer-

kur“ in Nr. 8 und 9 ſeines Blattes einige Mittheilungen
aus einem im Jahre 1640 zu Antwerpen erſchienenen
Buche Imago primi gaeculi Societatis Jesu, d. h. Bild
des erſten Jahrhunderts der Geſellſchaft Jeſu.
Jn dieſem Buche, einem großen Folianten, verkünden die
Jeſuiten der Welt, was Alles ſie im erſten Jahrhundert
des Beſtehens ihres Ordens „zur größeren Ehre Gottes“
vollbracht und erlitten haben. Eine frechere und gottes-
läſterlichere Selbſtüberhebung, als ſie hier von den from-
men Vätern geleiſtet wird, iſt kaum denkbar. U. A. ſcheuen
ſie ſich nicht, die Behauptung aufzuſtellen, ihre Geſellſchaft
ſei keine menſchliche Stiftung, ſondern von Jeſu ſelbſt ge
gründet; die Apoſtel ſeien die erſten Jeſuiten geweſen; die
heutigen Jeſuiten bildeten daher keinen neuen Orden, ſon
dern nur die Wiederherſtellung der von Jeſu vollzogenen
Stiftung auch hätten die Päpſte, welche in dieſen Dingen
unfehlbar ſeien, erklärt, der Orden ſei ein Werk des hei-
ligen Geiſtes, und dieſen päpſtlichen Zeugniſſen ſchulde
man Gehorſam! Aus den weiteren Mittheilungen des
„D. M.“ hat uns am meiſten intereſſirt, was er aus dem
genannten Buche über die von den erſten Jeſuitengene-
ralen Jgnatius und XFaverius angeblich vollbrachten
Wunder berichtet. Da dieſe Wundergeſchichten zu einer
trefflichen Beleuchtung des Wunderſchwindels dienen den
unſere Jeſuiten, die deutſchen Ultramontanen neuerdings
mit erhöhtem Eifer treiben, ſo theilen wir nachſtehend den

ſelbſt gegen fleiſchliche Luſt.

Verſchriebenen war gerettet.

vom „D. M.“ gelieferten Auszug aus der Wunderpartie
des Jeſuitenſpiegels mit:

„Jgnatius ſelbſt hat natürlich bereits mit Wunder-
thun begonnen. Er verjagte die Peſt und löſchte Feuer.
Das von ihm geſegnete Waſſer (Jgnatiuswaſſer) wirkte

Stanislaus vertrieb den
Teufel in Geſtalt eines ſchwarzen Hundes. Ribadeneira
befreite ein Mädchen, das täglich vom Teufel geprügelt
wurde. Jm Jahre 1613 war der Sohn einer Giftmiſcherin
von ſeiner Mutter zu einem Bund mit dem Teufel ver
führt worden. Jgnatius zwang durch ſein Gebet den
Teufel zur Herausgabe des Contractes und die Seele des

Als in Spanien ein Mäd-
chen von ſeiner Mutter dem Teufel übergeben worden und
die böſen Geiſter ſich deſſelben bemächtigen wollten, ſchlugen
Jgnatius und Faverius ſie in die Flucht. Dieſe beiden

ſowie auch andere Jeſuiten wurden oft in die Höhe ge
hoben oder durch die Luft fortgetragen. Jgnatius wurde

plötzlich von Rom nach Köln verſetzt, um ſich dort mit
und infolge deſſen die Ruſſiſche Regierung die Locomotiven Leonard Keſſel auf's angenehmſte zu unterhalten. Zu Fer

rara fiel 1619 ein mit ſeiner Mutter ſpielendes Kind aus
dem Fenſter. Als dieſe den Jgnatius um Hilfe anrief,
blieb das Kind, ſchon nahe am Boden, nicht blos in der
Luft hängen, ſondern wurde (vermuthlich zur Verhöhnung
des Geſetzes der Schwerkraft) wieder durch die Luft empor
geſchnellt, in die Arme ſeiner Mutter geworfen. Faverius
erſcheint plötzlich durch die Luft auf einem Schiffe im
Meere, um es vor dem Untergang zu retten. Möglich,

bemerken die jeſuitiſchen Kritiker, daß dies durch Gott
oder einen Engel geſchah wahrſcheinlich aber geſchah es
durch ſeine eigene Gewalt über die Winde. Natürlich
denn dadurch ſteht der Heros mächtiger da und unabhän-
giger von Gott und dem himmliſchen Heere! Aus der
Macht des Xaverius über die Luft iſt gemäß dieſen jeſuiti-
ſchen Naturforſchern auch ſein Reden in fremden Sprachen
herzuleiten. Denn, ſagen ſie, das Sprechen entſteht ja
aus der Compreſſion der Luft. Ein anderer Jeſuit holte
das zum Gottesdienſt nöthige Miſſale acht Meilen weit
in einer halben Stunde herbei, wieder durch ſeine wunder-
bare Luftgewalt.

Jgnatius und Faverius ſtillten wiederholt Stürme.
Und von Silveria ſagten die Fiſcher: das ſei der Mann
geweſen, der ihnen Fiſche herbeigeſchafft, die er gewollt,
und der ſie vor Gefahren und dem Tode bewahrt.
Xaverius verwandelt durch das Kreuzzeichen Meerwaſſer
in trinkbares. Ein anderer Jeſuit verwandelt Waſſer in
Wein und vermehrt Oel. Er wird am Meeresufer rings-
um von der Fluth umgeben, die wie eine Mauer um ihn
ſteht. So ahmte er zugleich Elias, Chriſtus und Moſes
nach. Dieſer ſelbe Wunderjeſuit erweckte einen Todten,
der zwar katholiſch geſtorben und kirchlich beerdigt worden,

Zu Tode geängſtigt.
(Schluß.)

Trotz wiederholter Winke, daß ſeine Geſellſchaft nichts
weniger als erwünſcht ſei, rechnete ſich Saint Jo beharrlich
zu unſerer Tiſchgenoſſenſchaft. An unſern Arbeiten nahm er
nie Theil und wenn er auch bisweilen ein oder zwei Tage
abweſend war, ſo kam er doch immer früher wieder zurück, als
wir hofften. Bald hatte er Schulden bei Jedermann, zeigte
aber durchaus keine Neigung, ſie zu bezahlen.

Während wir eines Morgens beim Frühſtück ſaßen, kam
ein Mann Namens Barnard, den wir als entſchloſſenen, tüch-
tigen Arbeiter kannten und verlangte von St. Jo die Rück
gabe einer Flinte, die er ihm einige Tage früher geliehen
hatte. Jo erklärte, er habe ſie verloren oder ſie ſei ihm
geſtohlen worden.

„Dann müßt Jhr mir ſie erſetzen,“ ſagte Barnard.
„Gut, was war Euer verdammter alter Schießprügel

werth?“

„Jch verlange meine Flinte zurück oder zwei Unzen.“
„Zwei Unzen! wahrhaftig, das iſt billig. Topp alſo,

ich bin Euch zwei Unzen ſchuldig und will ſie Euch mein
Leben lang ſchuldig bleiben, wenn Jhr nicht früher abfahrt.“

Während dieſes Zwiegeſprächs hatte ſich Barnard auf

Jo forderte Blut, ſofort ſeine beleidigte Ehre wollte
von keinem Aufſchub wiſſen. Doch ließ er ſich endlich von
ſeinem Freunde ein wenig beſchwichtigen. Sie verließen zu-
ſammen das Zelt und kamen überein, daß ſofort eine Her-
ausforderung an Barnard überbracht werden ſolle. Sie wurde
in gewöhnlicher Form aufgeſetzt und von Alexander ſofort an
Barnard übergeben der inzwiſchen nach ſeinem Zelte zurück
gekehrt war. Ohne Zögern wurde ſie angenommen. Büchſen
wurden als Waffen gewählt; Diſtanz 40 Schritt; Zeit 11
Uhr Vormittags. Jetzt war es gegen 9 Uhr. Anugenblicklich

—W—wm—
Barnard war ruhig und entſchloſſen; er nahm das Ge

wehr, ſpannte prüfend den Hahn und ſetzte ihn ſorgſam mit
geübter Hand wieder in Ruhe.

Als St. Jo die Büchſe ergriff, ging ein Zittern durch
ſeine Muskeln, und Todesbläſſe überzog ſein Geſicht.

war das ganze Lager in Bewegung, alle Arbeit wurde einge
ſtellt und alle Bewohner des „Branntwein-Schlundes“ ſtan-
den in Gruppen beiſammen, um den Streit und ſeinen wahr
ſcheinlichen Ausgang zu discutiren.

Der Kampfplatz wurde abgeſchritten, der Grund frei ge-
macht und alle Vorbereitungen zu dem blutigen Werke ge-
troffen.

Zur feſtgeſetzten Zeit wechſelte Alexander, der als
St. Jo's Secundant fungirte, ein paar leiſe Worte mit dem
Secundanten Barnard's; dann wurden die Büchſen geladen.
Als einziger Chirurg hatte ich doppelte Pflichten zu erfüllen.
Jch hatte mein Beſteck unter dem übrigen Gepäck hervorge-

ſucht und breitete meine Jnſtrumente auf der Tafel aus an

unſere Einladung an unſerm einfachen Tiſche niedergeſetzt und
trank eine Taſſe Kaffee. Kaum
Worte geſprochen, ſo ſchleuderte ihm jener den Reſt Kaffee in
das Geſicht. Beide ſprangen auf und griffen nach den Re-
volvern. Max warf ſich zwiſchen ſie.

„Das iſt eine ernſte Sache,“ ſprach er; „die kann nicht
in der Hitze abgemacht werden.“

„Jedenfalls aber noch heute“, erwiderte Alexander: „Jo
iſt gröblich beleidigt und muß Satisfaction haben.“

hatte St. Jo die letzten Zwirn lagen zur Hand.

welcher Max Platz genommen hatte, um als Schiedsrichter
das Zeichen zum Kampfe zu geben. Jch legte Säge und
Aderpreſſe an den paſſenden Ort, prüfte die Schärfe meiner
Meſſer und ordnete ſie der Reihe nach; Binden, Nadel und

Auf dem Boden ſtand ein Eimer
voll Waſſer mit Schwämmen neben einer Flaſche blutrother
Stoughton-Bittern, dem einzigen geiſtigen Getränke, welches
zur Hand war. Alle Vorbereitungen waren getroffen, um
beiden ſchnelle Hülfe zu leiſten, da es wahrſcheinlich ſchien,
daß beide derſelben bedürfen würden.

Die Gegner nahmen ihre Stellung und die Secundanten
übergaben ihnen die geladenen Büchſen.

„Einen Augenblick,“ ſprach er, „ich will nur an den
Fluß gehen und einen Schluck Waſſer trinken.“

„Bewahre!“ erwiderte Alexander. „Hier iſt Waſſer.“
Er trank langſam und ſah dabei uns, die wir in feier-

licher Erwartung um den Tiſch ſtanden, einen nach dem an
dern an, als trinke er zum letzten Mal und werde dieſe Ge
ſichter auf Erden nicht wieder ſchauen. Endlich übergab er
Alexander das Glas, nahm die Büchſe und machte ſich ſchuß-
fertig. Max erhob ſich und fragte mit kräftiger klarer
Stimme: „Fertig?“

„Fertig!“ erwiderten beide Secundanten; aber im ſelben
Augenblick warf St. Jo ſeine Büchſe zu Boden und ſtieß
mit zitternder Stimme die kaum verſtändlichen Worte hervor:

„Jch habe nichts gegen den Mann: habe keine Luſt,
ihn todt zu ſchießen.“

„Das geht nicht,“ erwiderte Alexander, „dazu iſt's zu
ſpät. Jetzt handelt ſich's um meine Ehre ſo gut, wie um
die Eurige. Jhr müßt den Zweikampf ausfechten, und wenn
es Euch an's Leben geht.“

„Jch mag nicht ſchießen. Hat Jemand Luſt, mich todt
zu ſchießen mag er's thun. Jch mag nicht!“

„Dann muß ich an Eure Stelle treten; das fordert
meine Ehre. Falle ich, ſo mögt Jhr's verantworten. Als
Euer Secundant kann ich nicht anders.“ Er hob die Büchſe
auf und nahm Stellung.

St. Jo ſtand ruhig dabei, und ſeine Blicke hafteten
während der wenigen Worte, die zwiſchen dem Schiedsrichter
und den feindlichen Parteien gewechſelt wurden, an ſeinem
letzten Gegner.

Das Zeichen wurde gegeben. Feuer! Eins!
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aber, weil er aus Verſehen niemals die Taufe empfangen
hatte, keine Ruhe finden konnte; er taufte ihn dann und
entließ ihn, um ſo ſicherer die Reiſe in die Ewigkeit an
zutreten. Beſonders aber ſind und bleiben Jgnatius und
Faverius die großen jeſuitiſchen Thaumaturgen. Bei der
Bekehrung des Jgnatius gab es ein Erdbeben, wie unter
dem Brauſen des Sturmes der h. Geiſt über die Apoſtel
kam. Jn den Canoniſationsacten des Jgnatius figuriren
200 Wunder. Jgnatius ſelbſt erweckte Todte. Durch
Auflegung ſeines Bildes erweckte 1611 eine Mutter ihren
verſtorbenen Sohn. Ebenſo ward der Sohn eines Arztes
[nun iſt es ganz gewiß wahr] durch Salbung mit dem
Oel aus einer Jgnatiuslampe von den Todten erweckt.
Die noch im Mutterleibe verſchloſſenen Kinder, ſagen die
Verfaſſer, ſind wegen der Erbſünde nicht weit von der
Hölle entfernt oft ſind ſie durch des Jgnatius Hülfe aus
jenem Gefängniß befreit worden. Desgleichen ſind viele
Blindenheilungen durch Lampenöl oder Staub aus der
Höhle erfolgt, in die Jgnatius ſich nach ſeiner Bekehrung
zurückgezogen. Viele Wunder geſchahen ferner durch
JgnatiusWaſſer und Reliquien, ebenſo durch Madonnen-
bilder u. ſ. w.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 12. März. Se. Maj. der König haben

geruht: Den Direktor der ſtändiſchen Jrrenheilanſtalt zu
Marburg, Dr. Heinrich Cramer, zugleich zum ordentlichen
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen Uni-
verſität zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben mittelſt Allerhöchſter
Ordre vom 12. Februar d. J. zu genehmigen geruht, daß
der Stadt und dem Kreiſe Chodſcheſen (Chodzieſen)
an Stelle dieſes Namens die Bezeichnung „Kolmar in
Poſen“ (abgekürzt „Kolmar i. P.“) beigelegt werde.

Der Kaiſer hat dem Vernehmen nach vor Kurzem
das Staatsminiſterium zum Bericht über die gegenwärtigen
Nothſtands verhältniſſe aufgefordert. Demzufolge
ſoll im Staatsminiſterium eine Denkſchrift behufs Vor-
legung an den Kaiſer ausgearbeitet worden ſein.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind den
„Hamb. Nachr.“ zufolge vom Senate in Hamburg einge
laden worden, bei Gelegenheit ihrer Reiſe nach Kiel, wo
hin Jhre kronprinzlichen Hoheiten Ende April ihren zweiten
Sohn, den Prinzen Heinrich, begleiten, Hamburg einen
Beſuch abzuſtatten. Jhre Königlichen Hoheiten haben
dieſe Einladung angenommen. Der Tag der Reiſe ſowie
der Ort des Empfanges iſt jedoch noch nicht feſtgeſtellt.

Jn Hofkreiſen ſpricht man von einer demnächſt
ſtattfindenden Reiſe des Prinzen Friedrich Karl nach
Afrika. Die Kaiſerliche Marine würde zu dieſem Zwecke
ein kleines Schiff zu ſeiner Dispoſition ſtellen.

Die vorgeſtrige parlamentariſche Soirée bei
Fürſt Bismarck war ſehr zahlreich beſucht. Der Reichs
kanzler zeigte die gewohnte Liebenswürdigkeit und Mit-
theilſamkeit, ſchien auch keineswegs ermüdet, trotzdem er
wenige Stunden vorher im Reichstage eine längere Rede
gehalten. Am Schluſſe eines Geſpräches, bei dem ſich be
ſonders neue Mitglieder des Reichstages um ihn verſam-
melt hatten, erklärte er offen, daß er amtlich und perſön
lich für Berlin als Sitz des Reichsgerichts wirken und ein
treten werde indeß aus der Angelegenheit keine Kabinets-
frage mache und dem Reichstage ganz die Entſcheidung
überlaſſe. Auf eine ſcherzhafte Aeußerung, daß er bezweifle,
ob Leipzig trotz ſeiner Bedeutung den 120 Mitgliedern
des Reichsgerichts in jeder Weiſe genügen werde, erwiderte
Abg. Dr. Brockhaus (außer dieſem waren von ſächſiſchen
Reichstagsabgeordneten noch Abg. Dr. v. Schwarze und
Abg. Holtzmann bei dem Geſpräche zugegen), daß ſeines
Wiſſens die Mitglieder des Reichs-Oberhandelsgerichts ſich
in Leipzig ſehr wohl fühlten und jene Beſorgniß daher wohl
unbegründet ſei.

Der Bundesrath hielt am Sonnabend Abend
im Reichskanzleramt eine kurze Sitzung, die erſt im Laufe
des Tages angeſetzt worden war. Es handelt ſich um den
Antrag des Reichskanzlers, dem Reichstage die von der
Verwaltung des Reichsinvalidenfonds aufgeſtellte Bilanz
rechnung, in welcher der zeitige Capitalwerth der dem
Reichsinvalidenfonds obliegenden Verbindlichkeiten an
gegeben iſt, zu überweiſen. Der Bundesrath beſchloß,
dem Antrage zuzuſtimmen.

Die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten wollen
erſt die Antwort der Regierung auf die von der deutſchen
Reichspartei geſtellte Jnterpellation wegen der Gewerbe

ordnung abwarten, ehe ſie ſich endgültig über das von
ihnen beabſichtigte ſogenannte Arbeiterſchutzgeſetz
ſchlüſſig machen.

Die Angelegenheiten wegen Aufſtellung einer neuen
Taxe für Medicinalperſonen ſchwebt immer noch. Der
bekannt gewordene Entwurf hat in ärztlichen Kreiſen ſo
wenig Beifall gefunden, daß Namens der hieſigen Medi-
ciniſchen Geſellſchaft kein geringerer als Langenbeck Ein
ſpruch erhoben hat.

Der frühere Redakteur des eingegangenen „Neuen
Sozialdemokrat“ Küſter, der durch ſeine vor Kurzem gegen
die ſozialdemokratiſche Partei gerichteten Abſagebriefe in
Streit mit ſeinen früheren Geſinnungsgenoſſen gerathen
war, iſt der „Volkszeitung“ zufolge aus der Schweiz zu
rückgekehrt und hat vor einigen Tagen ſeine 11 monatliche
Haft im Strafgefängniß Plötzenſee angetreten.

Jn dem Beleidigungsproceß gegen den vormaligen
Legationsſecretär Los in Paris, den Redacteur Gehlſen
und den früheren Legationsrath Grafen Hermann Arnim
verurtheilte heute das hieſige Stadtgericht Los zu ein
jähriger, Gehlſen zu fünfjähriger und Arnim zu dreimo
natlicher Gefängnißſtrafe.

Jn elſäſſiſchen Kreiſen iſt man mit dem fortwähren-
den Wechſel des Bezirkspräſidiums in Metz keines-
wegs einverſtanden. Seitdem Metz ſich in deutſchen Hän
den beſindet, haben bereits drei Bezirkspräſidenten dort
fungirt, nämlich Graf Eulenburg, Graf Arnim und der
jetzige Jnhaber dieſes Poſtens Herr v. Puttkammer. Man
ſcheint das Bezirkspräſidium in Metz als Vorſchule für
Oberpräſidentenſtellen anzuſehen. Graf Eulenburg kam
von Metz als Oberpräſident nach Hannover, Graf Arnim
nach Schleſien, und dort ſoll ſein Nachfolger nun Herr
v. Puttkammer werden. Wie verlautet, iſt für die Stelle
des Bezirkspräſidenten von Lothringen wiederum ein alt
preußiſcher Beamter, und zwar aus den öſtlichen Provinzen
in Ausſicht genommen, nämlich den Regierungspräſident
v. Auerswald. Nun iſt man in elſäſſiſchen Kreiſen der
Meinung, daß man lieber einen bereits in den Reichs
landen fungirenden Beamten mit der Stelle des Metzer
Bezirkspräſidenten betrauen ſolle, damit der neue Beamte,
welchem die dortigen Verhältniſſe völlig fremd ſind, nicht
abermals ſo und ſo viel Zeit verlieren muß, um die Natur
dieſer ſchwierigen und verwickelten Zuſtände kennen zu
lernen. Uebrigens hört man auch in Abgeordnetenkreiſen,
die dem Elſaß gewiſſermaßen fremd gegenüberſtehen, den
Wunſch äußern, daß die verſuchsweiſe Politik, die bisher
in Metz zur Erſcheinung gekommen, endlich aufhöre und
eine gewiſſe Stabilität dort geſchaffen werde.

Aus dem Reichstage.
Berlin, d. 12. März. Der Reichstag ſetzte in ſeiner heutigen

Sitzung die erſte Berathung des Etats fört. Abg. Lucius
(Erfurt) ſchloß ſich dem in der vorigen Sitzung von verſchiedeneu
Seiten ausgeſprochenen Wunſche nach einer Reduktion der Matrikular-
beiträge an und empfahl in dieſem Sinne eine Entlaſtung des Etats
durch Annahme des Antrages auf Uebernahme ſämmtlicher Militär
invalidenpenſionen auf den Jnvalidenfonds. Dagegen glaubt er dem
weiteren Antrage des Abg. Richter, auch zur Deckung der Ausgaben
r die Marine und für Zwecke der Poſt und Telegräphenverwa tung

ie erforderlichen Beiträge aus dem Jnvalidenfonds zu entnehmen,
mit Entſchiedenheit entgegentreten zu müſſen. Die generelle Steuer
reform, die man in Ausſicht genommen habe, müſſe im Sinne einer
weckmäßigen Erhöhung der indirekten Steuern, insbeſondere der
Tabaksſteuer, durchgeführt werden. Die Forderung nach Reichs-
miniſterien ſei an ſich ein fruchtbarer Gedanke, eine gedeihliche Ent-
wickelung deſſelben werde jedoch nur dadurch verbürgt, daß man den
Reichsminiſtern, um ihnen eine feſte Grundlage zu geben, gleich
zeitig Sitz und Stimme im preußiſchen Staatsminiſterium ein-
räume. Abg. Nieper wies auf die Nothwendigkeit hin, bei der
Feſtſtellung des Etats mit möglichſter Sparſamkeit vorzugehen.
Insbeſondere hielt er eine Beſchränkung der Mehrausgaben des
Militäretats, wie die Streichung der Forderung für den drei-
zehnten Hauptmann c. für dringend geboten. Äbg. Bezanſon,
der ehemalige Bürgermeiſter der Stadt Metz, klagte über den Rück-
ang dieſer Stadt ſeit der Annexion Elſaß-Lothringens an Deutſch
and. Die Maßregeln der deutſchen Obrigkeit hielten ſich zwar meiſtin den Schranken der Geſetzlichkeit, wirkten aber im höchſten Grade

verderblich, daß die ehemals blühende Stadt Metz fetzt nur noch
ein Jammerbild des früheren Zuſtandes darbiete. Abg. v. Kleiſt
Retzow ſprach ſeine Bereitwilligkeit aus, im Zuſammenwirken mit
der Regierung alle Maßregeln zu treffen, die geeignet ſeien, die
ſchmerzlichen Folgen der Trennung von Frankreich für Elſaß-Loth-
ringen weniger fühlbar zu machen; die Vorbedingung jedoch ſei, daß
die Reichslande ſelbſt den Gedanken an Wiederherſtellung des früheren
Zuſtandes gänzlich aufgeben und fich ſelbſt an der Arbeit der Geſetz
gebung im Jntereſſe der neuen Reichsbürger betheiligten. Was den
vorliegenden Etat betreffe, ſo halte er die völlige Beſeitigung der
Matrikularbeiträge für ſehr nothwendig. Jm Jntereſſe des konſtitu
tionellen Syſtems ſeien dieſelben nicht erforderlich. Als Erſatz ſchlug
der Redner die Erhöhung der indirekten Steuern vor, die keineswegs,
wie man vielfach behaupte, das Land bedrücken. Die Aufhebung der
Mahl und Schlachtſteuer habe durchaus nicht billigere Preiſe des
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Zwei!“ faſt gleichzeitig krachten die beiden Schüſſe; ſie
gingen uns Allen durch Mark und Bein.

Barnard ſtand feſt. Man hörte nichts weiter, als St.
Jo's Worte: „Hat ihn nicht getroffen! Verdammt!“ Jm
nächſten Augenblicke fiel Alexander's Büchſe aus ſeinen Händen,
er ſank in die Knie und ſtürzte vorwärts nieder.

Von allen Seiten ertönte ein Schrei des Schreckens.
Raſch war ich an des Verwundeten Seite, drehte ihn auf
den Rücken und ſuchte ihm etwas von dem bittern Schnaps
einzuflößen; aber die Lippen ſchloſſen ſich krampfhaft. Ein
rother Strom färbte die Bruſt. Ein tiefes Stöhnen, ein
Schauder durch den ganzen Körper und er war ſtill.

Aller Augen richteten ſich auf St. Jo und wie auf
Commando umzingelten ihn alle Anweſenden, um jeden Flucht-
verſuch zu vereiteln. Dann ergriff Max das Wort und ſprach
mit feierlich ernſter Stimme: „Unſer theurer Bruder und
Gefährte ſtarb für die Ehre des Lagers und für die Sache
dieſes Schurken, genannt St. Jo. So ſpreche ich denn im
Namen der Gerechtigkeit und der gemeinſchaftlichen Ehre auf
Grund veſſelben Geſetzbuches, dem der arme Alexander zum
Opfer gefallen iſt, das Todesurtheil über dieſen Menſchen.“

Auf der Stelle wurde er ergriffen, an den Füßen ge
bunden und nach einem mächtigen hohen Baum geſchleppt, in
deſſen Schatten er manche heiße Mittagsſtunde zugebracht hatte.

Es dauerte lange Zeit, bevor es gelang, einen Strick
um den niedrigſten der hohen Aeſte herumzuſchlingen. Jn-
zwiſchen bettelte Saint Jo bei einem nach dem andern in der
erbärmlichſten Weiſe um Gnade und erflehte von Max, der

aber unerbittlich blieb, nur einen einſtündigen Aufſchub, um
noch einen Brief an ſeine Mutter zu ſchreiben. Endlich war
der Strick um den Aſt geſchlungen, und man gab mir ein
Zeichen, mein letztes Geſchäft an dem unglücklichen Teufel zu
vollziehen die Schlinge um ſeinen Hals zu legen, wie er
meinte.

Als ich mich von hinten näherte, kehrte er ſich nach mir
um und flehte mich in der niederträchtigſten Stellung an, mich
für ihn zu verwenden. Jch legte meinen Mund an ſein
Ohr und flüſterte ihm, während ich mit einem Meſſer den
Strick durchſchnitt, der ſeine Füße feſſelte, die Worte zu:
„Vorwärts! renne für Dein Leben!“

Er ſprang auf ſeine Füße und rannte wie ein Wind-
hund nach der Schlucht zu, ohne nur einmal rückwärts zu
ſehen. Alle verfolgten ihn; ſelbſt Alexander ſprang von dem
Platze auf, wo er lange genug mit ſchnapsgefärbter
Bruſt liegend gelogen und kügend gelegen, und ſtimmte in
den Ruf der Uebrigen mit ein „Hängt ihn! ſchießt ihn todt!“
Und wirklich wurden einige Schüſſe über ſeinen Kopf weg ge-
feuert, um ſeine Haſt zu beſchleunigen. Endlich erreichte er
den BranntweinSchlund, flog den ſteilen Abhang hinunter
und entſchwand den Blicken der Verfolger. Unter lautem Ge-
lächter ſammelte ſich bald die Geſellſchaft von der Hetze, ein
ExtraKaffee wurde gekocht und ein allgemeines Freudenfeſt
gefeiert, daß endlich Saint Jo uns nicht mehr beläſtigen
würde. Alle dachten, was Wenige geſtanden, wie es doch
möglich war, daß ein Feigling ſie ſo lange in's Bockshorn
jagen konnte.

Zwei Tage ſpäter kletterte zufällig einer der Goldgräber
die Schlucht an der Stelle hinunter, wo Saint Jo verſchwun-
den war, und erſchrak nicht wenig als er ihn dort wie betrunken
liegen ſah. Er verſuchte ſein Geſicht nach oben zu kehren,
aber er war todt, das Auge ſtarr, glaſig und eingeſunken.
Wir hielten rauher Weiſe eine Todtenſchau, und ich, als
Sachverſtändiger, ward aufgefordert, meine Meinung über
die Urſache des Todes abzugeben. Mein Verdiet lautete:
Zu Tode geängſtigt.

Brotes und des Fleiſches herbeigeführt; gerade die direkten Steuern
ſeien es, die das Volk erbittern, in die Arme der Sozialdemokratie
treiben und eine bedenkliche Reichsfeindſchaft groß ziehen. Abg.
Rickert trat den n die liberale Partei erhobenen Anklagen
wegen Aufhebung der Mahl und Schlachtſteuer und Durchführung
anderer Steuerreformen entgegen, und gab ſodann die Erklärung ab,
daß ſein Antrag auf Ueberweiſung gewiſſer Kapitel des Etats an
die Budgetkommiſſion fich nicht auf die ganzen Kapitel, ſondern nur
auf die darin enthaltenen Mehrforderungen beziehen ſolle. Die
Diskuſfion wurde hierauf geſchloſſen und der Antrag der v
Wehrenpfennig und Rickert auf Ueberweiſung gewiſſer Kapitel an dieBubgetkem miſſion angenommen.

Es folgte die Berathung des Richter'ſchen Antrages betreffs der
Verwendung des Jnvalidenfonds, welcher bisher formell noch nicht
zur Verhandlung ander hatte. Der Antragſteller begründete
ihn und wies zunächſt den Vorwuf des Abg. von Kleiſt Retzow
zurück, daß er eine pia causa anzugreifen ſtrebe. Als die e
vativen am Ruder geweſen, hätten gerade fie ſehr wenig für die
Jnvaliden gethan. Der Herr Reichskanzler trete mit ſich ſelbſt in.Widerſpruch, ebenſo wie mit den porſahrigen Erklärungen des

Präſidenten Delbrück. Jhm (Richter) hätte Fürſt Bismarck in ſeiner
vorgeſtrigen Rede Dinge untergeſchoben, an die er nicht im ent
fernteſten habe. Abg. v. Kleiſt-Retzow ſtellt ſeine vor
herige Erklärung richtig und betont namentlich, daß er gar nicht
daran gezweifelt habe, daß wegen Verſorgung der Jnvaliden im
Hauſe dieſelbe Anſicht herrſche. Abg. Dr. Lasker beantragt die
Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion. Daß der Jnvalidenfonds
keinen ihm fremden Zwecken gewidmet werden dürfe, iſt ihm un
zweifelhaft. Die Ueberweiſung an die Kommiſſion wird beſchloſſen.

Der Bericht der Ober-Rechnungskammer wird der Rechnungs
kommiſſion überwiesen.

Eine intereſſante Debatte veranlaßte ſchließlich eine Jnterpellation
der Abgg. Günther und Richter (Meißen) betr. die Reviſion der
Gewerbeordnung. Durch dieſelbe wird bekanntlich an die Reichsre-
gierung die Anfrage gerichtet, ob Vorlagen in Bezug auf das Lehr-
lingsweſen, die Frauen und Kinderarbeit und Kontraktbruch c. zu
erwarten ſeien ohne ſich im Einzelnen über die Art der Vorlagen
auszuſprechen, beſtätigte der Präſident des Reichskanzleramts, daß dem
Reichstage im Laufe der Seſſion eine Vorlage zugehen werde. Der
Reichstag trat in die Beſprechung der Jnterpellation ein und gab
dadurch den Rednern aus den verſchiedenſten Seiten des Hauſes
Gelegenheit dieſelbe zu beleuchten. Abg. Braun tadelte die unbe
ſtimmte Faſſung der Jnterpellgtion, die eine ſachliche Diskuſſion gar
nicht zulaſſe. Abg. Reichenſperger (Crefeld) ſtellt vor, daß zu
nächſt alles dasjenige zu beſeitigen ſei, was das religiös-ſittliche
Element ſchädige, wodurch auch die vorliegende Angelegenheit geför-
dert werde während der Sozialdemokrat Kapell das Heil nur in
der Verwirklichung der ſozialdemokratiſchen Jdeen erkennt. Nach
einer etwas ſchwülſtigen Auslaſſung des Abg. Günther, welcher
von Füttern mit liberalen Redensarten geſprochen hatte, giebt der
Abg. Richter (Hagen) eine ſehr glücklich gefaßte Entgegnung auf
die Angriffe, denen er von Seiten der Sozialdemokraten und Frei-
konſervativen ausgeſetzt war. Die Redensarten des freikonſervativen
Redners empfiehlt er dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten zur
gefälligen Verwendung. Den Sozialdemokraten weiſt er nach, daß
ſie an dem wirthſchaftlichen Nothſtande eben ſo viel Schuld tragenwie die Gründer. Echließltch ſprach noch der Abg. Stumm, worauf

die Diskuſſion geſchloſſen wurde. Jn der morgigen Sitzung wird
die zweite Berathung des Etats beginnen und die Jnterpellation.
betr. die Verhaftung des Abg. Kantecki verleſen werden.

Zu unſerem geſtrigen Bericht über die Reichstags
ſitzung vom 10. d. tragen wir noch folgende Stelle aus
der Rede des Fürſten Bismarck, in welcher er ſeine
Forderung der Erhöhung der Matrikularbeiträge behufs
Deckung des Reichsdefizits von 24 Mill. pro 1877/78 be
gründet, nach. Er ſagt:

„Jn einer ſchwierigen politiſchen Lage ſehe ich zuerſt die Ver
faſſung an, was ſie mich anweiſt zu thun und an ihrer Hand glaube
ich mich immer auf ſicheren Wegen zu befinden. Sie ſagt in Art.
70 Sie kennen ihn alle, er wird aber in der Debatte ſo todt
geſchwiegen, daß ich ihn doch vorleſen möchte„Zur Beſtreitung aller gemeinſchaftlichen Ausgaben dienen zu
nächſt die etwaigen Ueberſchüſſe der Vorjahre, ſowie die aus den Zöllen,
den gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern und aus dem Poſt und
Telegraphenweſen fließenden gemeinſchaftlichen Einnahmen. Jnſo
weit dieſelben durch dieſe Einnahmen nicht gedeckt werden ſind ſie,
ſo lange Reichsſteuern nicht eingeführt ſind, durch Bei-
träge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer
Bevölkerung aufzubringen, welche bis zur Höhe des budget-
mäßigen Betrages durch den Reichskanzler ausgeſchrieben werden.“

Der Artikel 70 iſt übrigens der zweite der fünf den
Abſchnitt II. „Reichsfinanzen“ bildenden Artikel.

Halle, den 13. März.
Se. Maj. der König hat dem Profeſſor Dr. Richard

Volkmann, Director der hieſigen chirurgiſchen Klinik,
das Prädicat des Geh. Medicinalrathes zu verleihen geruht.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Nach einer Mittheilung des Reichskanzlers an den Reichstag

77 neuerdings die nachbezeichneten Länder und Colonien in den
eltpoſtverein aufgenommen. 1. Britiſche Colonien:

Ceylon, Straits Settlements (Singapore, Penang, Malacca), Labuan,
Hongkong, Trinidad, Britiſch-Guyanag, die BermudasJnſeln, Jamaica,
und Mauritius nebſt Zubehör (Seychellen, Amiranten, die Jnſel
Rodriguez 2c.); 2. r niederländiſche Colonien;
3. das tapaniſche eich; 4. ſämmtliche portugieſiſche Co
lonien; 5. das Kaiſerreich Braſilien; 6. die a d ien
namentlich: Fernando-Po, Anobom, Corisco, Cuba, Portorico und
Philippinen. Die einheitliche Poſttaxe für den Verkehr mit den ge
nannten Ländern beträgt ſomit: 40 4 für frankirte Briefe, 20
für Poſtkarten, 10 für Druckſachen, Waarenproben und Geſchäfts
papiere. Dieſelbe kommt in Anwendung: vom 1. April für die unter
1 genannten Gebiete, vom I. Mai für die unter 2 genannten Gebiete,
vom 1. Juni für Japan, vom 1. Juli für die unter 4 genannten
Gebiete. Was Brafilien und die ſpaniſchen Colonien betrifft, ſo
wird eine endgültige Feſtſetzung des Zeitpunktes, von welchem ab die
Vereinstaxe für dieſe Gebiete angewendet werden ſoll, in nächſter Zeit
t wer Für das Vereinsgebiet ergiebt ſich durch den Beitritt
er obigen Länder bezw. Colonien ein Zuwachs von r 85

Millionen Einwohner, ſo daß das Geſammtgebiet des allgemeinen
Poſtvereins nunmehr nahezu 710 Millionen Einwohner umfaßt.
Auf den Briefverkehr Deutſchlands mit Canada werden vom 1. April
ab dieſelben Vereinsportoſätze Anwendung finden, wie für den Ver-
kehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika, nämlich: 20
für frankirte Briefe, 10 z für Poſtkarten, 5 d für Druckſachen.
Waarenproben und Geſchäftspapiere.

Lotterie.
Bei der am 12. März fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe

155. r Klaſſenlotterie fielen: 2 Gewinne zu 15,000 auf
Nr. 8242. 43,749. 1 Gewinn zu 6000 auf Nr. 76,781.

43 Gewinne zu 3000 auf Nr. 416. 1562. 1569. 1657. 8197.
8582. 9898. 12,031. 13,765. 14,233. 16,157. 17,358. 20,326. 24,846.
26,723. 27,290. 28,756. 34,798. 36,973. 37,801. 40,215. 40,736.
43,652. 53,779. 57,543. 57,676. 61,281. 61,665. 62,405. 62.483.
64,796. 67,446. 69,875. 73,092. 73,935. 78,026. 82,491. 83,159.
85,324. 86,191. 89,992. 92,441. 93,943.

40 Gewinne zu 1500 auf Nr. 1307. 7986. 9059. 9834. 10,218.
10,906. 14,761. 18,569. 18,888. 19,481. 20,118. 20,285. 22,684.
24,059. 30,971. 34,687. 36,196. 42,815. 46,136. 49,448. 54,989.
55,816. 58,922. 60,538. 65,338. 66,937. 70,499. 71,716. 72,743.
74,832. 77,273. 77,566. 78,131. 79,445. 80,969. 83,608. 88,113.
88,540. 93,014. 93,340.

83 Gewinne zu 600 auf Nr. 232. 377. 2518. 4086. 6250.
7284. 9661. 10,567. 13,275. 13,362. 13,669. 14,143. 14,438.
14,676. 15,404. 16,802. 16,925. 19,817. 20.448. 20,639. 21317.
26,233. 26,746. 27,902. 28,552. 30,203. 30,732. 30,847. 32,748.
35,437. 35,479. 35,682. 35,823. 36,093. 37,181. 38,734. 39,354.
39,978. 44,003. 46,287. 46,584. 47,901. 48,068. 48,916. 50,102.
51,326. 51,366. 51,414. 51,563. 51,587. 53,663. 55,342. 58,166.
58,794. 60,900, 61,628. 63,022. 64,284. 64.305. 65,051. 66,339.
67,432. 71,313. 72,252. 72,968. 73,095. 73,785. 74,156. 75,419.
79,014. 79,153. 79,741. 82,741. 83,462. 83,985. 85,752. 86,209.

7488. 87,556. 88,204. 89,365. 93,150. 93,605.
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April Mai 163 162 162 Rm. bez. Mai-
Juni Juli 159 158 Rm. bez.

e und kleine, re r r v S Sichlich offerirt, Termine nachgebend, gekünd. Ctnr.,r dich eff bez. Loco 120-—1I68 Rm. pr. 1000 Kilogr.
155 Rm. ab Bahn bez. pommerſch.

en Monat Rm. bez.
m. bez. Mai/ Juni 152 Rm. bez. Juni
Erbſen Kochwaare 151--186 Rm. bez. Futter-

Oelſaaten: Winterraps Rm. bez.,
a o machte ſieh hö iemlich gute Frage geltend, wobei etwas erhöhte Forde-der re ten von ermattete die Stimmung wieder,

Loco 65,5 Rm.

Spiritus hat ſich bei ſe Liter
aß V e 7 m. 7dieſen Monat u. März April 53,9 Rm. bez. Aprilbez. pr Mai Juni 55,1--55 Rm. bez. Juni Juli 56,1

Mai Juni 159,00 bez.

Mai 52,30 bez.

Weizen. Termine höher
Kündigungspreis Rm. bez.

Weizen 190--235 .4. Roggen
Hafer 160--172 pr. 1000

Kartoffelſpiritus loco

eröffnend,

Termine feſt und vereinzelt höher

Kündigungspreis Rm. bez.
April 66 Rm. bez., April Mai 62,2

Mai/ Juni 65,5—66—65,7 Rm. bez. Leindl loco
ehr ruhigem Verkehr wenig

Kündigungspreis 53,9
loco

Rm. bez. Juli Aug. 57 Rm. bez. Wetter:

April-

Juli 34

Mai Juni 220,50 bez.
Zuni 157.50 bez.

Stettin, d. 12. März. Weizen pr. April Mai 217,50 bez.
Roggen pr. April Mai 157,50 bez. Mai-

Juni Juli 156,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
März 65,00 bez. April, Mai 65,00 bez. Sept. Oct. 65,00 bez. Spi
ritus loco 52,60 bez. pr. März bez. April Mai 53,40 bez.
Mai/ Juni 54,30 bez. Rübſen pr. Herbſt 293,00 bez.

Hamburg, d. 12. März. Weizen loco und auf Termine ru-
hig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai
218 Br. 217 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 223 Br. 222 G. Rog-
r pr. April Mai 157 Br., 156 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 160
9 r. 159 G. Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl ſtill loco 70, pr.
Mai pr. 200 Pfd. 67 Spiritus ruhig pr. März 45, April Mai
44, e 44, Juli Aug. pr. 1000 Liter 100 pCt. 45 Wet-
ter: Kalt.

Amſterdam d. 12. März. (Schlußbericht). Weizen loco ge
ſchäftslos auf Termine niedriger, pr. März 307. n un

aps pr.
Frühj. 407, Herbſt 398 Fl. Rüböl loco 39 pr. Mai 39, Herbſt
38. Wetter: Schnee.

London d. 12. März. (Schlußbericht).
angekommene Ladungen ſtetig. Andere Getreidearten ſtetig,
ruhig. Wetter: Regneriſch.

Liverpool, d. 12. März. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Preiſe unregelmäßig. Amerikaner und good fair Surats je billiger.

Petroleum. (Berlin, d. 12. März): Pr. 100 Kilo loco
pr. März 28,0-—00 bz. pr. März April 28,0--00,0 bz. pr.

Weizen ſehr ruhig,
aber

April Mai 28,0--00,0 bz. pr. Sept. Oct. 30—00,9 bz. Gek. Bar
rels. Kündigungspreis Hamburg: Feſt, Standard white

mit Faß Rm.

Rauh.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
Aug. Septbr. bez.

Roggen pr. März 154,00 bez. April-
Rüböl pr. April Mai 64,00

Oct. 63,50 bez. Wetter Trocken.

April Mai

loco 14,00 Bf., 13,75 Ed. pr. März 13,50 Gd. pr. Aug. Dec. 15,00
Gd. Bremen feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 13,75,
pr. März 13,75, pr. April 13,75, pr. Mai 13,75, pr. Aug. Decbr.
15,25. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 35 bz. u. Bf., pr. März 35 bz. u. Bf. pr. April 35 bz.
u. Bf., pr. Septbr. 37 Bf. pr. Septbr. Decbr. 38 Bf. Steigend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 12. März Abends am neuen Unterhaupt 3,12,

am 13. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,04 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. März Vor-

mittags 2,54 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. März Am

Pegel 2,58 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. März 3 Cen-

timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 12. März. Während des geſtrigen Privatverkehrsherrſchte bei ruhigem Geſchäft eine Ken e Walhez e

charakteriſirte ſich die Stimmung der Fonds und Actienbörſe wie
derum im Weſentlichen als feſt und ſtützte ſich diesbezüglich auf die
günſtigen Notirungen der fremden Vörſenplähe. Die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem und beſonders internationalem Gebiet zumeiſt
etwas beſſer ein und konnten ſich weiterhin ziemlich gut behaupten
Die Spekulation verhielt ſich übrigens ſehr reſervirt und die Umſätze
gewannen ganz allgemein nur mäßigen Belang. Der Kapitals-
markt wies eine recht feſte Tendenz für inländiſche ſolide Anlagen
auf, wie auch fremde Werthe dieſer Gattung gute Feſtigkeit zeigten;
die Dividende tragenden Kaſſawerthe brieben behauptet aber ſtill
Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſel
verkehr wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirt. Von den
öſterreichiſchen Spekulationspapieren ſtanden Franzoſen im Vorder-
grunde und gingen auf Pariſer Meldungen zu früheren Courſen leb
haft um, Lombarden zogen etwas an und waren wie auch Credit-
acticn nicht unbelebt. Von den anderen Effekten des internatio-
nalen Gebiets waren öſterreichiſche Renten, ruſſiſche Anleihen c
etwas lebhafter und feſter. Deutſche und preußiſche Staaksfonds,
ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten bei feſter Ten
denz mäßige Umſätze für ſich; Kreisobligationen notiren: 5 101,80
4 99,50, 4 93 Gd. Prioritäten waren feſt Preußiſche
theilweiſe in Frage. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte entwickelte
F regeres Geſchäft faſt ausſchließlich für inländiſche Hauptdeviſen;
Rheiniſchweſtfäliſche Bahnen ſtellten ſich etwas höher und lebhafter
ferner weiſen BerlinPotsdam, Dresden, Oberſchleſiſche c. kleine
Avancen auf, während Berlin -Görlitz, Halle-SorauGuben Aachen
Maſtrichter etwas nachgeben mußten; öſterreichiſche Bahnen lagen
ſtill. Bankactien verkehrten zu wenig veränderten Courſen ſehr
ruhig; DiskontoCommandit behauptet, Reichsbank An-
thetle höher und lebhaft. Jnbuſtriepapiere zeigten gleichfalls nur
wenig Leben. e behauptet. Laurahütte feſt.

Leipziger Börſe vom 12. März. Königl. ſächſ. Anleihe v. 1876 v. 5000--1000 3 er w de 5 r
72.70 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 d. 1000 u. 500 30
95,50 G do. kleinere 3 95,50 G. do. v. 1855 v. 100 307 83
G. do. v. 1847 v. 500 4 97,90 P. do. v. 1852— 1868 v. 500
4 97,90 G. do. v. 1869 v. 500 49 97,70 G. do. v. 1852
1868 v. 100 4 98 bz. do. von 1869 van 100 4 98 bz
do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 98,10 P. do. v. 1870 v. 100 und
50 4 98 P. do. v. 500 590 104,35 G. do. v. 100
5 104,35 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 9 87,50 G. do
LöbauZittauer Lit. B. 4 97,50 G. J.

Morl e 12. März. Dividende, 1875,1876 Dividende 1875 1876 Hann.-Alt. III. gar. Mgd. H. 4 21,20Berliner Sorß Dur März. Wretlauer Discontobant 2 ſ7o,256 Berlin Hamburg. 10 168,408 Nartiſch poſene n e
da 100 Flj s T. 182 Coburger Creditbank 2 4 70 10 G Berlin-Potsdam-Magdeb 3 177, 25bz B Magdeb.-Halberſtädter 4 99,00 G

Amſterdam 1 v S s T. 24 Darmſtädter Bank 6 96,90b3 B BerlinStettin 6 8,9 117,00 z G do. do. v. 1865 4198,50 GLondon 100 Fris T. 3 do. Zettelbank 5 5 96 60 G BreslauSchwd.Freib. 52 (68,00bz G do. do. v. 1873 4 98,00BEhe vſterr, W. 100 8 T. a 164,20bz Deſf. Ereditbank, neue 5 70,096G KölnMindener M 90bz Magdeb.-H.-Wittenberge. 3
n er. D. 00 e 2 S 6*25085b3 do. Landesbank 10 1115,80b; HalleSorauGubener 00 115,20bz Magdebg.-Wittenberge 4Petersburg 10068 8 T 6 251 4563 Deutſche Bank 3 87, 10bz G Hannover-Altenbekener 0 I14,40bz Magdeb.Leipz. Lit A. 4 100 30 G

W to Berlin Wechſel Lombard be e woſſenſch. Se u v ehe d 3 eheDisconto u J Disconto-Command 7 104,50bz B. Magdeburg-Halberſtadt 6 102,40etwbz G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 97,006
oſd- Silber und Papiergeld. Geraer Bank 6 72, i0etwbz G Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 06,60B do. j. Ser. à 62 4 095,006Souvereign. 20,38 G eſterr. Bankn. 164,65bz Gewerbebank Schuſter o 3,50 G Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 25,25b3 do. Obl. J. u II. S. 4 (97,006

Rapols dor 16,25bz G do. Silberg. Hannoverſche Bank 67/15 5/5/102,200 Oberſchl. A. C. D. E. [3, 10 1122,25b3 Oberſchleſiſche
Dollars 4,19 G uſſ. Banknot. 252,20bz Hyp.V. (Hübner) 18 110/9088 do. B. gar. [3 117,256G do. 3Jmperials gar J 7 e preußiſche S g9 0 u z 4 e D.agdeburger Bankverein 4 177,50bz Rechte Oderuferbahn z o. 3 85,25Frendo- und Staqto gang Tod Melningen Creditbant 3 2 174,50bz B Khelniſche t s 1963 do. z vol 250 G
Conſolidirte Anleie 76 o Norddeutſche Bank 6 8 130,60 do. B. ga r. 4 22, 75 do. 3. An 98 tWe ieih de 18 1 95500 Nordd. Grunderedit 9 8 96,50bz B. Rhein-Nahe 9 (0 1I0,60bz G do. H. u 101 60bz
Staats Anleihe 1850/52 4 9950b Oeſterr. Creditanſtalt 5 245445 Stargard-Poſen [4 4 4/,101 90bz do. von 1869 5 102,80bz Go r Preuß. BodenCred.Anſt. 8 8 099,00oz B Thüringer A. 8 120,80bz G do. iegNei hIdſeh 3 92,30bz Preuß j )uring (Brieg-Neiße) 4Staatsſchuldſcheine zu h 250 do. Centr.Bod.Cr.-Anſt. 9 9 117,25bz G do. B. a 4 4 90,75bz G do. (Coſel Overberw 4 94,00 G

n z ob G Reichsbank a (I158,506 do. G. 4 42110, 79 b do. do. 5 105,396Ktne Meumärkiſche 4 94,2663 Sache W t o i12, 10bz6 Weimar-Gera (gar.) 2563 StargardPoſen 4
Sächſiſche Ban 2„Iobz o. I. Em. 4t e d ſoll oes do. Creditbant S 6008 Berlin. Görliher St-pr. 5 22/2 z (Oſtpreußiſche Südbahn 9 102,506

a Schleſiſcher Bankverein 5 87,10bz G Halle-Sorau-Guben (51 0 037,756bz B Rechte Oderufer 5 (101 „30bz GPommerſche 3 82,90bz n zé r 35 00b ini vS do 4 194,20b Thüringer Bank 5 ö6 G Hannover-Altenbeken [51 35,90bz G Rheini ſchedo I nöl, 90bz Weimariſche Bank 0 38,756 MärkiſchPoſener [5 3 „50 z G do. II. E. v. Staat g. 3Z ſPofenſche, neue 54, 1obz Jn Liquidation. Magdeb.Halberſt. B. [39, 352 3 68, 75 b G do. III. E. v. 58 u. 60 499,25B3 Sächſiſch e 4 Leipziger Vereinsbank 3 93,50B do. C. [5 5 5 94,50bz do. do. p. 62 u. 64 4 99,25BS Schleſi de Jnduſtrie-Papiere. NordhauſenErfurt [5 32,10etwbz G do. do. v. 1865 49299,25Be ar Brauerei Ahrens o 4 111,50B Oſtpreuß. Südbahn [51 5, 76,00bz G RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 101 75bWeſtpreuß., ritterſch. 3 82,75bz hhmiſches 97,90B R 106,75etw be G Schleswig Hoiſte in ndo. do. 4 93,2003 do. Böhmiſches m o echte Oderuferbahn u Schleswig Holſteiner 4 rdo I. Ser 5 110 506 do. Bock 5 i 82 90bz G Weimar-Gera (497(2 29,20bz G Thüringer I. Ser. 4do vo do. Königſtadt o 0 Saaibabn o d eL Kur u. Neumärkiſche 4 95,40bz do. Tivoli 7 7 385,00etwbz. SaalUnſtrutbahn 0 9,40 G do III. Ser. 4
S Pommerſche 4 95,50b de nions 97 f z eZAwoſenſche 4 200 Cröliwitzer Papierfabrik 6,906 AmſterdamNotterdam s (112, b do. V. Ser. i
S Preußiſch 1 95 25b Deſſauer Gas 13i/,13“, 166,90bz Auſſig-Tepliz S 119,90bz Greußiſ Weſtfal. s b Eiſenbahnb. Berliner ffr. 0 713,906 Böhm. Weſtbahn 50 gar [51 5 689,90 b Chemnitz vmotau r. 102,2567 Cere eſtfäl. o 50b do. Görlitzer 4 39,50 Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 54,50 G Durx-Bodenbach 5 56,50bz G
S Schleſſche 4 95 998 do. Oberſchleſiſche. G Galiziſche Carl-Ldw. Be [5 75 v en neue 5 34,60bz Sl Glauziger Zuckerfabrik 2 7,90 MainzLudwigshafen 6 90,20bz Zur-Prag ffr. 21 00bz B

9 Magdeburger Sprit- Fabrik 0 26,90B do. Nordweſtbahn [51 5 5 184,00bz do. do. gar. II. Em. 5 89,80bz
Bad. Pr.-Anl. 67 4 121 40bz Maſch.-Fabr. Anhalter o 29,50 G do. B. I5 o 57, 256 G do. do. gar. III. Em. 5 79,906do. 35.Fl.-Obl. 139,75B do. Egels 0 14,006 Reichenb.Pardub. 4 gar. 4 144,25b „do. do. gar. IV. Em. 5 78,256Baier.Präm.-Anl. 4 1121,25bz G do. Freund 2 25,50bz G Rumanier e 7563 KaſchauOderberg gar. 5 54,20bz
Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 85,00 G do. Halleſche 10 68,756 Ruſſ. Staatsb. 59/, gar. [515,92 106,75bz PilſenPrieſen 5 52,506CölnMind. Pr. Anleihe 3 109,75bz G do. Hannoverſche o 975bz B Südoſt. (Lomb.) 0 135435,50235bz Schwz. Centr. u. Nordoſt 5
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 120,50 B do. chwarzkopff 7 i 99,00B Turnau Prager 4 360,75 bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 52,206G
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 19,00bz G do. Wöhlert o 75bz WarſchauWien 7 jI180,50 b do. Oſtbahn gar. 5 50,00bz BOldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 138,00B do. Zeier 44 l ,506 LembergCzernowitz gar. 5 63,40bz BAusländiſche Fonds. z 11 Omnibus- Geſellſchaft 7 782,00bz B. Eiſenb.Priorit.-Actien do. do. II. Em. 5 (2,90BAmerikaner rückz. 85.. 6 100, 10699,306 Bergwerks- und Obligationen do. do. III. Em. (5 54,75bz GOeſterreichiſche Gold-Rente 61, iOetwbz B Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe gf Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 315,25bz B
Oeſterr. Papier RM. c Arenberg? Bergbau 10 I114,00 G AachenMaſtrichter 91,00 G do. neue gar. 3 297,50bzdo. Silberrente 41 55 40etw bz G BergiſchMärk. Bergw. o 11,256 do. I. Em. 5 97,00bz G do. do. neue 5 93,160bz GOeſt. Credit 100. 58. 301,75bz Bochum Bergw. A. 10 9 1108,00 G do. III. Em. z 96,25bz Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,90B

do. do. 64 253,09bz G do. Gußſtahlfabrik 0 25,50 G do. III. S. v. St. 3/, gar. z 84,75 bz Kronprinz-Rudolf-B. gar 5 61,306Ungar. SchatzScheine Bonifacius 4 35,50 do. III. S. B. do. zu 84,75 G do. do. 1872er gar. 5 59,106GJtalieniſche Rente 5 S Boruſſia Bergwerk 10 89,09 do. IV. Ser. Reichenb.Pardub. 5 64,25Ruſſ. NicolgiObl. h Braunſchweiger Kohlen 0 26,256 do. V. Ser. 4 r 98, 90bz Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 237,19bz G
Jtal. Tab.Reg.Ak.. 6 310,00bz Centrum. 0 9, b do. VII. Ser. 5 102,80bz do. do. neue gar. 3 237,80bz GRufſ. conſ. Anl. 71/7273 s 383,50bz Dortmunder Union 0 b do. Aach.-Düſſeld. I. Ser. z do. do. Obl. gar. 5 76,89bz GRufſ. BodenCred. 5 79,50bz G Duxer Kohlenverein o 12,256G do. do. III. Ser. 4 r CharkowAſow. gar. 5 85 25 bz
do. PrAnl. 64 5 149,75b; Gelſenkirchener 10 7 d 25 b do. Dortm.Soeſt I. S. 4 do. in à 20,40 gar. 5 79,506Gdo do. 656 5 150,00V GeorgMarienBergw. V. 0 59,50B do. do. II. Ser. 4 97,006 Chark-Krementſchug gar. 5 84,25bz

Türkiſche Anleihe 65 5 Harpener Bergbau-Geſ. 0 69,006 do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,25 z G Jelez-Orel gar. 5 85,256b3
ypotheken-Certiſicate. Hibernia 2 z BerlinAnhalter 4 Jelez-Woroneſch gar. 5 90,90Bnh. e W r 5 102,00 G Hörder Hüttenverein o 32,606 do. I. u. II. Em. 4, 100,50B Loslow-Woroneſch gar. 20 b

Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 191,20bz G KölnMüſener Bergw. 0 15,09bz G do. Lit. B. z KurskKiew gar. 5 89,50bz Guk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,00bz G Königs u. Laurahütte 2 obz I do. Lit. G. 417 98,50bz MoskoRjäſan gar. 5 98,00bz
do. do. do. 100 5 101bz G König Wilhelm 0 10,25etwbz G BerlinGörlitzer 5 MoskoSmolensk gar. 5 87,006yp.Schldſch. 5 100,60 G Lauchhammer 0 23,006 do. Lit. B. 4 7 RNjäſanKoslow gar. 5 93,00b; Gordd. Grund-Cred. Bank 5 101,007z G Louiſe Tiefbau o 14,006 Berlin Hamburger J. Em. 494,40 G Rybinsk Bologohe 5 79,50 G

Pomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 106,00bz G Magdeburger 87 1104,00 G BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 2 7 do. II. Em. 7
Kdb. Pföbrd. C.-B.-C.- A.G. 42 e Marienhütte 8 (68,00bz G do. 1 1,906G SchujaJwanowo gar. 5 385,25b;Unk. do. rückz. à 100 5 102,00bz G Mechernkcher 8 140,00b3z G do. D. 4 97,30bz G WarſchauTerespol gar. 587,006do. do. rügz. à 110 5 107,50bz Menden, Schwerte 3 28,906 BerlinStettin. J. Em We WarſchauWien. II Em. 5 195,006
do. do. do. 4 t 99,00bz G Osnabr. Stahlw. o 29,906 do. II. Em. gar. 3, 4* 94,25bz do. III. Em. 5 589 75bz

Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,00bz G Phönix, Bergw., A. 0 33,75 G do. III. Em. do. 4 94,25bz
Krupp. Part. Obl. r. 110 5 104 „5063 do. do. B. 0 I19,00B do. IV. Em. v. St. g. 417, 103,00 bz Leipziger Börſe vom 12. MärOeſterr. c s 85,906 Ztg Bergw.Geſ. 10, 10b3 do. VI. Em. do. 4 00b AuſſigTepliher von 1872 5 93,2563 p.
et m br. Sgueſ n es Bee VII. Em. 41 do. von 1874 (5 95/606o o. do. St.-Pr.-A. [4 resl.-Schw.Freib. G. 95,506 öhmi 5 6Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pföbr. 5 Thale, Eiſenwerk le o 35,50B do. ws Lit. I. u 92/206 G i See v s 5 817306

Dividende Wiſſener, St.-Pr. 12,50bz do. Lit. K. An 92,20b5 G Buſchtiehrader, alte 5 78,90Bank-Papiere. 1875 1876 do. do. B. o CölnMindener I. Em. 4 S do. von 1871 5 7190 PAachener Disconto 5 88. 90 G Eiſenbahn-Stamm- und do. II. Em. z 105,25B do. von 1872 (5 (66,256Amſterdamer Bank 6 77,25bz G Stamm-Prior.-Actien. do do. 4 92,50 G GrazKöflacher von 1872 5 51,75Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 54,25bz G AachenMaſtricht 1 21,25bz G do. III. Em. 4 (91,75bz G ger „Joſephb. v 1873 5 71006
BergiſchMärk. Bank I 80,75 G Altona-Kieler 72,, 121,90bz do. do. 4 100,50 G Pra Turnauer v. 1874 5 786Berliner Handelsgeſellſch. 50 58,256G BergiſchMärkiſche 4 76,006z B do. 3 gar. IV. Em. 4 93,75B Schloſch. Mansf Gwrkſch 4 99,25 G

do. do. junge 5 0 58,00bz G Berlin Anhalt 8 199,00bz G do. V. Em. 4 91,490B do. do s o 606er BerlinDresden (2 0 t v do. VI. Em. 4t/, 98,90bz do. Emiſſ. 1875 5 103/006Ere S in-Görli „Sorau 1,70bz ä 3 72,606do de ung 62/006 BerlinGörlitz o 0 118,00bz Halle-SorauGubener gar. 5 (101 7bz Sächſiſche Rente 4 2/00
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Topf- und Viehmarkt in Naumburg a/S. betreffend.

Nachdem die Rinderpeſt in der Stadt Herzberg erlo-
ſchen und von der Königlichen Regierung zu Merſeburg die Stadt
Herzberg für ſeuchefrei erklärt worden iſt, ſind in Folge deſſen die
erlaſſenen ſtrengeren Beſtimmungen wieder außer Kraft getreten.

Dagegen ſind für mehrere Kreiſe, darunter den Naumburger
Kreis, folgende Anordnungen getroffen worden

1. daß das Abhalten von Viehmaärkten, auf denen Wiederkäuer
(Rindvieh, Schaafe, Ziegen) aufgetrieben werden, bis auf Wei-
teres unterſagt bleibt

2. daß der Transport von Wiederkäuern nur geſtattet wer
den darf, wenn durch ein polizeiliches Urſprungs-Atteſt beſcheinigt
wird, daß dieſelben aus einem ſeuchefreien Orte herrühren.

Jm Uebrigen ſind für den ganzen Umfang des Regierungsbezirks
die Beſtimmungen über die Anzeigepflicht, die Viehcontrolle und das
Verbot des Verkaufs und die Anempfehlung von Vorbauungs und
Heilmitteln bei der Rinderpeſt in Kraft geblieben.

Hiernach ſteht ſowohl der Abhaltung des hieſigen Topfmarktes,
ſowie des Roß und Viehmarktes bei obiger Beſchränkung Nichts ent-
gegen und wird

der Kram- und Topfmarkt (Palmarum-Markt) am
Sonntag vor Oſtern, den 25. dieſ. Mts.,der Stoß und Viehmarkt am Montage nach dem Sonn-

tage Judica, den 19. dieſ. Mts.
ſtattfinden. Auf Letzterem dürfen alſo Wiederkäuer (Rindvieh,
Schaafe, Ziegen) nicht aufgetrieben werden.

Naumburg a/S., den 8. März 1877
Die Polezei- Verwaltung.

Lehrlingsgeſuch.
Jn unſerm Geſchäft wird kommende Oſtern eine

Lehrlingsſtelle frei, welche wir durch einen gebildeten
jungen Mann aus guter Familie zu beſetzen wünſchen.

Tausch o Föcenhrens,
BRBuch- und Kunsthandlung in Halle a/S.

Klinkersteine zu Wasservbauten ete.,
zum Belegen von Schlacht-Klinkerfussbodenplatten, häusernm, Kellern,
Fabriken ete.,

mit glattem oder gerieftem Kopf,Klinkerpflastersteine, r Pflaſterung en rer
toirs, Durchfahrten, Ställen, Strassen-
übergäm gen ete.,

Klinker-Bordsteine,
Klinker-lanalsohlen in verſch. Größen empfehlen

d. im Strröär,Baumaterialien Niederlage, Halle a/s.
oGünſtige Gelegenheit!

Wegen Verkauf meines Uhren Geſchäfts
J bin ich genöthigt, das Waarenlager zu reduci- ad

J ren, und verkaufe von heute ab zu Fabrik- e
preiſen.
ſtets nur gute und ſolide Waare geführt, kann ich Jedem

ſtreng reelle Bedienung zuſichern.
Jedes Stück wird gut repaſſirt und nur auf beſonderen Wunſch

unrepaſſirte Waare (dann noch billiger) abgegeben.
Ketten in Gold, Silber, Double, Talmi, vergoldet, oxydirt,

ſowie Stahlketten, werden ebenfalls zu Fabrikpreiſen verkauft.
Weißenfels, im März 1877. Hochachtungsvoll

Franz Staroke.
Donnerstag ſteht ein großer Trans-

S port Schweinfurter Zugochſen zum bil-
Wligſten Verkauf bei

Gebr. riecdmann
Magdeburger Straße 51.

Mittwoch d. I. u. Don-
d nerstag d. 15. März halte
ich mit einem TransportA e u. 5jähriger Däniſcher
Pferde u. 3 Stück Hannö

verſcher Fohlen in Querfurt
„Hollnack's Hotel“, zum Verkauf.

Gatterſtedt. W. Trautmann.
Freitag den 16. d. Mts.

trifft ein Transport der
beſten Ardenner Ar-

beits Pferde ſowie
Mecklenburg. W a-S genpferde bei mir ein.

am F.W eissenfels, Fiſchgaſſe Nr. 349.
d -o

Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir unſere Dünge-
mittel, als:

Guano mit 8--9 Stickſtoff, 9-—-10 lösl. Phosphorsäure,
Ammoniak-superphosphat in jeder beliebig. Miſchung,
Kali- Ammoniak-Ssuperphosphat,
Knochenkohlensuperphosphat mit 1214 lösl.

Phosphorsäure,
Chilisalpeter

zu billigſten Preiſen und unter Garantie des Gehalts.

Chemische Fabrik von Schröder Gallus
in Rademwwell.

reelle Bedienung und

Im Saale des Hötels zum Kronprinzen.
Mittwoch den 14. März Abends 7 Uhr

Rhetor. Vortrag
des

Grossherzogl. Hofschauspielers G. So O.
Des Sängers Fluch. Ballade v. Uhbland.
„König Roderich.“ Tragödie in 5 Acten

v. Prof. Felix Dabhn.
Der Blumen Rache. V. Preiligrath.

Rällets à 1 Mark sind in der Schroedel 6 Simon'schen
Buchhandlung zu haben.

Abendkassenpreise 1,25. Schülerbillets à 50

Concert
der Leipziger Sing- Akademie

Dienstag den 13. FIärz 1877
in der Thomaskirche,

99 R R n an S
Oratorinm von Frlir AMendelsſohn Dartholdy

unter Leitung des VBereinsdirigenten Herrn Alfred Richter und
unter Mitwirkung der Frau Liss mann Gutzschbach und des
Fräulein Clara Degener (Sopran), des Fräulein Bernstein
(Alt), der Herren Baer (Tenor), Schelper (Baryton) und Organiſt

Papier (Orgel), ſowie des Gewanähaus-Orchesters.

Preise der VIätze:
Altarplatz, geſperrt 3 Mark Pf.
Mittelſchiff, Do. rSeitenſchiff, do. 2Schiff, ungeſperrt 29Emporen do. SKaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Mansfelder Vauern-Verein.
Zu dem am Vorabende des Geburtstags Sr. Majfeſtät

des Königs ſtattfindenden Vest-Ssonper u. Balle werden
die Vereinsmitglieder mit dem Bemerken hierdurch ganz ergebenſt ein
geladen, daß vorher eine Sitzung, deren Tagesordnung noch beſonders
bekannt gemacht werden ſoll, um 3 Uhr Nachmittags im Gaſthofe
zu Schwittersdorf ſtattfindet.

Der Vorſitzende C. Brassert.

i cm von

Albert Kuuhhunt in Visleben,
Fnräct Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Bordeaux-Weilnen, ſowie Spanische Weilne,

ſüße und herbe Vngar-WV eine zu ſoliden Preiſen.
Mit dem heutigen Tage übernehme ich den

d elstn of Zannn S W an
gr. Steinſtraße 51 hier.

Jndem ich dies dem verehrlichen hieſigen und auswärtigen Publi-
kum hierdurch ergebenſt anzeige, mache beſonders die Herren Oeko-
nomen auf meine reſtaurirten, geräumigen und geſunden
Stallungen aufmerkſam.

Zugleich empfehle dem verehrlichen reiſenden Publikum billiges
und gutes Logis, und werde auch ſtets für gute Speiſen und
Getränke ſowie prompte Bedienung Sorge tragen.

Bauer.
Zur Anfertigung von

Grabmonumenten
in Granit, Marmor Sandstein, ſowie ſämmtliche

ins Baufach einſchlagende Arbeiten, empfiehlt ſich

H. Sölkkimger. Halle a/S.,
Klausthorvorſtadt 11.

Geſchäfts-Empfehlung.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage unter

gleichzeitiger Uebernahme des Herrn Gutsbeſitzer Magenguath
hier gehörigen

Sandstein-Bruchs
am hieſigen Orte ein

Steimmetz Geschüäft
errichtete.

Geſtützt auf die Erfahrungen einer langjährigen Praxis in bedeu
tenden Geſchäften größerer Städte empfehle ich mich zur Uebernahme
aller in mein Fach ſchlagenden BauArbeiten, ſowie auch zur Aus
führung von Grab-Denkmälern

in Sandstein, Marmor und Granöt.
Um geneigte Zuwendung geſchätzter Aufträge bittend, ſichere ich

r Preiſe zu.
Rothenſchirmbach b. Eisleben, Wilh. Carius.

Ein feines großes Bair. Bier
den 1. März 1877.

reits 4 Jahre in einer Schweele reſtaurant mit franz. Billard, zwei
Ein junger Mann, welcher be

rei, Briquett- und Naßpreßfabrik Geſellſchaftszimmer, beſte Meßlage
als Werksbeamter thätig war, und in Leipzig,
der die beſten Zeugniſſe aufweiſen werden.
kann, ſucht

ſoll ſofort verkauft
Uebernahme 2000

baldigſt Stellung. Pacht incl. große Wohnung 900.
Derſelbe iſt 27 Jahre alt, mit dem
Maſchinenweſen vertraut und auch
der Buchführung ziemlich mächtig.
Gef. Offert. werden unter H. A.
313 an Herren Haasenstein

Vogler in Leipzig erbeten.
Süße Meſſ. Apfelſinen,

à t 30, 40 bei Boltze.

Werthpapiere oder Bauplatz wer
den als Zahlung angenommen. Adr.
unter C. K. 2136 Annoncenbüreau
von Bernhard Freyer, Leip-
zig, erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft
F. Schneidewind in Zellwitz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.
Sonnabend d. 17. März e.

Nachmittags 3 Uhr verſtei-
gere ich gr. Rittergaſſe 9
(Roſenbaum) 2 Oxhoft
Branntwein u. cCa,
Stück Cigarren.
W. EIlste,

Es empfiehlt ſich zur

W. Pospichal,
gr. Ulrichsſtr. 52.

Die neueſten Facons zur Anſicht.

3 Wiſpel Samengerſte (Beſte-
horn's ertragsreichſte) à Wiſpel

180, ſind abzulaſſen bei
O. Hoffmann in Zickeritz

bei Cönnern.
o

n Pferdelotterie.
Zieh. 31. Mai. Loose à 3 M.

A. H. Graerfe, Leipzigerstr. 102.

StadtTheater.
Mittwoch den 14. März.

Mit aufgehobenem Abonnement
Zweites Gaſtſpiel der Operet-

ten -Soubrette
Fräulein Wscherpa

v. Stadt-Theaterin Chemnitz.
Zum zweiten Male:

Die Beise durch Berlin
in 80 Stunden,

Muſik von G. Lehnhardt.

keller.

ricain (Tingel-Tangel). 6. Bild
Jm Panopticum.

Ball bei Kroll.
Tscherpa als Gaſt.

G GBpernpreise. r
Vorläufige Anzeige.

Freitag den 16. März
Benefiz für Frl. Doris Schöpl,
Ein Sommernachtstraum

von Shakespeare.

Hötel und Restauration

Bahnhof Weimar.
Jnhaber Franz Derpseh,

dienung geneigteſt empfohlen.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Bertha Küſter,
Julius Schulze.

Sollnitz, Kütten,
den 11. März 1877.

Am S. d. M. iſt Frau Geh.-Rath
Henriette Eiſelen nach langen
Leiden aus dieſem Leben geſchieden.
Seit dem Entſtehen unſeres Ver-

eins ein treues und thätiges Mit-

0000000000000000800000000000

5000
Anuct.-Commiſſ.

Ktrolbutwävche,

e

Große neue Geſangspoſſe in 3 Acten
und 7 Bildern von H. Salingrée, 4

1. Bild: Jm Volksgarten.
2. Bild: Jm zoologiſchen Gar
ten. 3. Bild: Jm Verbrecher

4. Bild: Jm Voudoir.
5. Bild: Jm Theaätre Amé-

7. Bild:
Auf dem Corps de Ballet-

„Helene Möwes“ Fräul.

hält comfort. eingerichtete, der Neu
zeit entſprechende Logirräume, einem
hochgeehrten reiſenden Publikum bei
ſoliden Preiſen und prompter Be

S

glied deſſelben hat ſie ſich nament
lich in dem für unſere Stadt ver-

Begründung einer Bewahranſtalt
für Cholera-Waiſen verdient ge-
macht aus der ſpäter unſere noch
jetzt blühende Bewahr- Anſtalt am
Martinsberge hervorgegangen iſt,
deren Oberleitung ſie mit hingeben-
der Pflichttreue geführt hat, bis ein
ſchweres Leiden ihre rüſtigen Kräfte
zu lähmen begann.

Aufs Jnnigſte vertraut mit un-
ſerer Vereinsthätigkeit, iſt ſie uns
bis zu ihrem Tode in treuer Liebe
verbunden geblieben.

Wir werden das Gedächtniß der
theuren Dahingeſchiedenen ſtets in
dankbarem Herzen bewahren.

Der Vorſtand
des Frauenvereins für Ar-
men- und Krankenpflege.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 61 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 14. März 1877.

nen

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 14. März.

1172. Geſt. Enzio, letzter Sohn Friedrichs II., nach 23-
jähriger Gefangenſchaft.

1556. Karl V. geht in das Kloſter St. Juſt.
1791. Geſt. J. S. Semler, Theologe, zu Halle.
1803. Geſt. F. G. Klopſtock, Dichter, in Hamburg.
1828. Kriegserklärung Rußlands an die Türkei.

Zur Tagesgeſchichte.
Der erſte internationale Vertrag, welcher dem

Bundesrathe zugegangen und an den Reichstag gelangen
wird, iſt ein am 1. November v. J. zu Tongaätabu am
Bord Sr. kaiſerlichen deutſchen Maj. Schiff Hertha unter ſprechen das Manifeſt des Grafen von Chambord
zeichneter Freundſchaftsvertrag zwiſchen dem Deutſchen
Kaiſer im Namen des Deutſchen Reichs und dem Könige
von Tonga. Der Vertrag, aus eilf Artikeln beſtehend, iſt
im engliſchen Original und mit deutſcher Ueberſetzung vor-
gelegt. Der Vertrag bewegt ſich durchaus in dem Um-
fange der übrigen internationalen Freundſchaftsverträge,
ſichert den Angehörigen beider vertragenden Theile in
beiden Ländern vollſtändigen und immerwährenden Schutz
der Perſon und des Eigenthums, Religionsfreiheit und
Handelsfreiheit. Beſondere Vortheile werden der deutſchen
Schifffahrt durch Bewilligung der Herrichtung einer Kohlen
ſtation auf Tonga gewährt. Die Regelung der Conſular-
verhältniſſe iſt einem beſonderen Conſularvertrage vorbe-
halten. Der Vertrag ſoll ratificirt und es ſollen die Ra
tificationen auf Nuknalofa innerhalb einer Friſt von 12
Monaten ausgetauſcht werden. Von den vertragenden
Theilen waren mit dem Abſchluß des Vertrages betraut:
vom Deutſchen Kaiſer der Commandant der Hertha, Ca-
pitän zur See Knorr, und der Conſul für die Tonga-
und Samoa-IJnſeln, Weber, für den König von Tonga
der Präſident der geſetzgebenden Verſammlung in Tonga,
Uiliami Tugi, und der Prediger der wesleyaniſchen Kirche,
Baker, als Dolmetſcher.

Wie die „Straßburger Ztg.“ unterm 9. März meldet,
iſt der erwartete Erlaß des Reichskanzlers betreffend die
Naturaliſirung der zurückkehrenden Optanten
nunmehr ergangen. Ohne denſelben ſeinem Wortlaute
nach zu veröffentlichen, theilt das offizielle Blatt über
ſeinen Jnhalt Folgendes mit: „Den Optanten, welche
vor dem 1. Januar 1851 geboren und bereits vor dem
21. Mai 1871 in die franzöſiſche Armee eingetreten ſind,

welche alſo, wären ſie in Deutſchland geblieben, von
der Wehrpflicht befreit geweſen wären, ſoll, wenn nicht
beſondere Gründe gegen die Gewährung des Geſuches be-
ſtehen, die Naturaliſation gewährt werden können. Die-
ſelben werden immerhin gut daran thun, die völlige
Löſung ihrer militäriſchen Verpflichtungen in Frankreich
herbeizuführen und nachzuweiſen. Den nach dem 1. Jan.
1851 gebornen Optanten, welche im franzöſiſchen Heere
gedient haben, ſoll die Naturaliſation nicht verſagt werden,
wenn beſondere perſönliche oder Fa milienverhältniſſe die
Naturaliſation als wünſchenswerth erſcheinen laſſen, und
ſonſtige Bedenken nicht beſtehen. Auch wenn keine be-
ſonderen Privat und Familienrückſichten für die Naturali-
ſation ſprechen, können die Geſuche der nach dem 1.
Januar 1851 geborenen Optanten dann gewährt werden,
wenn ſie ſich bereit erklären ihrer Dienſtpflicht im deut-
ſchen Heere nachträglich zu genügen, obſchon ſie das 23.
Lebensjahr bereits überſchritten haben, ohne Unterſchied,
ob ſie in der franzöſiſchen Armee gedient haben oder nicht.
Dieſer Erlaß berührt nicht das Verbot des Aufenthalts
ſolcher aktiver franzöſiſchen Militärs, welche die Naturali-
ſirung im Reichslande nicht nachſuchen.“ Hiernach ent-
ſpricht der Erlaß im Ganzen den Erwartungen, welche
nach den in der Sonnabend Abend-Nummer wiedergege-
benen Erklärungen des „Elſ. Journ.“ von den perſönlichen
Vorſtellungen der reichsländiſchen Abgeordneten beim
Reichskanzler gehegt wurden. Es iſt, wie das „Elſ.
Journ.“ vom 10. zutreffend bemerkt, von Wichtigkeit, daß
keine falſche Auslegung in der öffentlichen Meinung mehr
Platz greife, denn es giebt Hunderte von Familien, welche
an der endlichen Löſung der ſo höchſt verwickelten Options-
frage betheiligt ſind.

Eine Aeußerung des ruſſiſchen Thronfolgers
will das „Neue Wiener Tageblatt“ erfahren haben. Als
man nämlich den Großfürſten von den Demobiliſirungs-
gerüchten in Kenntniß ſetzte, ſagte er angeblich Folgen-
des: „Eine Armee, die von einem ſolchen Geiſte be-
ſeelt iſt wie die kaiſerlich ruſſiſche Südarmee, und welche
abmarſchirt iſt, um auf der Wacht der wichtigſten Jntereſſen
Rußlands und der orthodoxen Chriſtenheit zu ſtehen, kann
nicht nach Hauſe entlaſſen werden. Das Schickſal der
größten Sache, die je Rußland vertheidigte, liegt in einer
feſten Hand, welche Gott zum Nutzen Rußlands und der
Chriſtenheit lenken wird. Uebrigens, wenn wir heute
demobiliſiren wollten, könnte es leicht geſchehen, daß uns
die Pforte morgen den Krieg erklären würde.“

Pius IX. hat ſich mit ſeinem Staatsſekretär, dem
Kardinal Simeoni, berathen, ob bei Gelegenheit der
ferneren Ernennung von Kardinälen der alte Brauch
der „Verleihung des Hutes“ wieder einzuführen ſei
oder nicht. Es wurde, wie man hört dieſe Frage in be-
jahendem Sinne entſchieden. Nun iſt der Brauch der
Verleihung des Hutes zwar nur eine rein äußerliche und
überflüſſige Ceremonie, für welche allerdings ein beſonderes
Konſiſtorium ausgeſchrieben werden muß. Nach dem Ein-
zuge der Jtaliener in Rom wurde ſie aber, wie ſo viele
andere Ceremonien, bei Seite geſetzt. Jhre Wiedereinfüh-
rung iſt jedoch nichtsdeſtoweniger von Bedeutung inſofern,
als aus ihr hervorgeht, wie das Papſtthum wieder alle
früher gewohnten Funktionen aufzunehmen im Begriffe
ſteht und wie die Erwägungen, welche damals den heiligen
Stuhl zur Suspendirung dieſer und jener Ceremonie ver
anlaßten, gegenwärtig in Wegfall gekommen ſind. Ueber-
dies haben die neuen Cardinäle für die Hutehre ſchwere
Gelder an den Vatikan zu entrichten; dieſelbe bietet zu
gleich eine Einnahmequelle.

Der heilige Vater hat übrigens, wie die „Germania“

daß in das Glaubensbekenntniß, welches Erzbiſchöfe,
Biſchöfe, Domherren, Benefiziaten, Ordensobere, Doktoren
und Profeſſoren der Theologie c. beim Antritte ihres
Amtes künftig abzulegen haben werden, ein Zuſatz auf
genommen werde. Die bisherige Formel war ſeit Paul IV.
in Gebrauch; der Zuſatz, welchen Se. Heiligkeit anbe-
fohlen hat, bezieht ſich auf die beiden dogmatiſchen Kon-
ſtitutionen des Vatikaniſchen Konzils, betreffend den „ka-
tholiſchen Glauben“ und die „Kirche“; in letzterer Konſti-
tution iſt bekanntlich die Lehre von der Unfehlbarkeit
des Oberhauptes der Kirche enthalten.

Die ultramontanen und legitimen Organe be

in einer Weiſe, welche die Republikaner noch mehr auf-
regt. Das ſpecielle Hoforgan L'Union ſagt unter anderm:
„Royaliſten, keine Entmuthigung, keine Zauderei, ans
Werk und zur That!“ Bemerkenswerth iſt, daß der dies-
malige Anlauf zu einer bourboniſtiſch- klerikalen
Reſtauration begleitet iſt von Kundgebungen einer
kriegeriſchen Politik nach außen, während bei frühern Ver-
ſuchen dies nicht geſchah. So ſchreibt dem Hauptorgan
des „Roy“, der in Marſeille erſcheinenden Gazette du
Midi, ein Mitglied der Deputation, an welche der
Prätendent die Anrede gehalten, Folgendes:

Wir kehren nach Frankreich zurück mit dem feſten Vertrauen,
daß der König kommen wird, um die Wunden zu verbinden, welche
die revolutionäre Politik, verantwortlich für unſern äußern Verfall
wie für unſere innern Zerwürfniſſe, unſerer Ehre zugefügt hat. Wir
nehmen die Ueberzeugung mit, daß er eine Schutzwehr gegen das
Hereinbrechen neuen Unglücks ſein wird, welches die augenblickliche
Situation Europas in einer nahen Zukunft vorausſehen läßt.

Gleichzeitig wiegeln andere legitimiſtiſche und kleri
kale Organe von neuem gegen Deutſchland auf, als ob
dieſes Frankreich bedrohe.

Die Bildung des neuen amerikaniſchen Kabinets
iſt durch den Senat beſtätigt worden. Jn dem von Hayes
vorgeſchlagenen Miniſterium ſind nicht nur alle Theile des
Landes, der Oſten, Weſten, Norden und Süden vertreten,
ſondern auch alle Parteien, die Republikaner, die Demokraten
(Key) und die Reformer (Schurz), und zwar durch Männer
von unantaſtbarem Namen. Daß das Parteiklepperthum
ſich anfangs dagegen ſtemmte, iſt kein Wunder, doch hat
ſein Widerſtand keinen Erfolg gehabt.

Aus der Provinz Sachſen
O Aus der Provinz Sachſen, den

Wie tief der Aberglaube noch heute in den Herzen
mancher Menſchen wurzelt, erhellt zur Genüge aus folgen-
dem Geſchichtchen, das ſich vor Kurzem in einem Dorfe des

Saalkreiſes zugetragen. Dem Kutſcher des Rittergutes
zu O. werden ein Paar Stiefeln entwendet. Um den
Thäter zu entdecken, greift man zu Manipulationen mit
einem „Erbſchlüſſel“.
gemacht, werden die Namen von des Diebſtahls verdäch-
tigen Perſonen genannt. Bei weſſen Namen nun der
Schlüſſel ſich dreht, der muß unbedingt der Miſſethäter
geweſen ſein.
Schlüſſel bei Nennung des Namens eines gewiſſen H.
Jndem man nunmehr ſchon ſo weit entſchloſſen iſt, bei dem
p. H. Hausſuchung anſtellen zu laſſen werden die ge-
ſtohlenen Stiefeln von einer Perſon aus dem benachbarten
Dorfe Br. gebracht, wohin ſie von einem diebiſchen Satt-
lergeſellen entführt worden waren. Der p. H. erfährt
jedoch die falſche Anſchuldigung und hat deshalb beim
Schiedsamte Klage erhoben, um die Redlichkeit ſeiner
Perſon zu wahren.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 12. März.

Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode wurde heute in
üblicher Weiſe durch eine Anſprache des Präſidenten Appellations-
gerichts Rath Heſſe aus Naumburg, eröffnet, worin den Geſchworenen
der Umfang ihrer Pflichten auseinandergeſetzt und zum Zwecke der
erfolgreichen Ausübung ihrer Functionen nähere Anleitung gegeben
wurde.

Bei Aufruf der Geſchworenen ſtellte ſich die Anweſenheit ſämmf
licher 30 einberufener Herren heraus. Nachdem noch die Mittheilung
bezüglich der Dispenſationsgeſuche, ſowie der darauf erfolgten gericht-
lichen Entſcheidung zur Kenntniß der Anweſenden gebracht worden
war, wurde in die Verhandlung eingetreten.

Außer dem Präſidenten bildeten den Gerichtshof die Kreisge-
richtsräthe Stecher, v. Landwüſt, Sernau, Stahlſchmidt.
Die Staatsanwaltſchaft war durch Staatsanwalt Woytaſch ver-
treten, als Gerichtsſchreiber fungirte Gerichtsactuar Albertus. Als
Geſchworene waren ausgelooſt: der Profeſſor Naſſe von hier, der
Garten Jnſpector Paul von hier, Mühlenbeſitzer Eichel aus
Alsleben, Kaufmann Krauſe aus Heringen, Buchhändler Karmrodt
von hier, Kaufmann Kuhnt aus Eisleben, Factor Binder aus
Cönnern, Rentier Thieme in Oſtrau, Major a. D. v. Saliſch
von hier, Rentier Hebecker aus Brehna, Schiffseigner Baumeyer
aus Alsleben, Gutsbeſitzer Pfeffer aus Drobitz.

Der frühere Stadtreiſende Johann Carl Fiſcher aus Halle,
im Jahre 1812 geboren, evangeliſch, verheirathet, Vater dreier Kinder,
bereits wegen Urkundenfälſchung im Jahr 1854 mit 2 Jahren Zucht
haus 2c., im Jahre 1863 wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß,
in demſelben Jahre wegen Betrugs mit 14 Tagen Gefängniß, im
Jahre 1864 wegen verſuchten und vollendeten Betrugs im Rückfalle
mit 6 Monat Gefängniß, 100 Thaler Geldſtrafe oder noch 3 Monat
Gefängniß, Ehrenverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, im Jahre
1875 wegen Betrugs mit 1 Monat Gefängniß, 150 M. Geldſtrafe
oder noch 1 Monat Gefängniß beſtraft, ſtand wegen mehrfachen Be-
trugs im wiederholten Rückfalle unter Anklage. Bei einem der
Vorbeſtrafungsfälle wurde unter Anderem zur Sprache gebracht, daß
Fiſcher dem Wirth eines Gaſthauſes in Naumburg, bei dem er
logirt hatte, vorgeſpiegelt hatte, ſeine Hoſen ſeien ihm aus dem Zimmer
geſtohlen er beanſpruchte ca. 4 Thaler Erſatz, wollte ſich indeß auch
mit der Hälfte begnügen. Später wurden verkohlte Reſte der Hoſen,
deren Knöpfe und Schnalle im Ofen vorgeſfunden. Es wurde ferner
conſtatirt, daß Fiſcher ſeit 1874 von einem ſächſiſchen Gerichte wegen
Schwindeleien ſteckbrieflich verfolgt wird. Er iſt dort unter Vei-
legung verſchiedener Aemter und Würden umhergereiſt.

Fiſcher war in der Zeit vom 17. zum 30. Januar und vom 2.
bis Ende März 1876 als Stadtreiſender gegen ein Wochenlohn von
5 Thaler und Naturallieferung von wöchentlich 2 Etr. Briquettes
und 2 Scheit Holz vom Kohlenhändler Roſch in Halle engagirt.
Er hatte für das Geſchäft Kunden zu werben Kohlen anzubieten,
Beſtellungen zu übernehmen, Gelder aber nur im ausdrücklichen
Auftrage ſeines Prinzipals einzucaſſiren. Deſſen ungeachtet hat er
nach ſeiner Dienſtentlaſſung im April 1876 vom Fabrikant Jentzſch
hier 24 M. eingezogen und für fich verwendet. Am 10. März 1876
hat er ferner 6 M. auf einen vom Hutmacher Wedding hierſelbſt
entnommenen Hut in Anrechnung gebracht. Jene Beträge ſchuldeten
genannte Perſonen dem p. Roſch für gelieferte Kohlen. Den wahren

12. März.

mittheilt, neuerdings ein Dekret erlaſſen, welches beſtimmt, Lerechtigter gerirt.
Sachverhalt hat er den Genannten verſchwiegen und ſich als Empfangs

Fiſcher räumte dieſe Thatſachen ein, behauptete
aber, von Roſch die Beträge zur eignen Einziehung überwieſen er-
halten, da er noch über 55 M. von rückſtändigem Gehalt von ihm
zu fordern gehabt habe. Durch das Zeugniß des p. Roſch wurden
dieſe Behauptungen aber widerlegt. Mit Rückſicht auf die bedrängte
Vermögenslage des Fiſcher wurden allſeitig mildernde Umſtände zu
gebilligt und dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend erkannte
der Gerichtshof auf 6 Monat Gefängniß und Ehrenverluſt auf 1 Jahr.

Demnächſt gelangte die Anklage wider den im Jahre 1854 ge
borenen, noch nicht beſtraften Arbeiter Friedrich Severin aus
Suderode wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit zur Verhand
lung. Die Oeffentlichkeit wurde ausgeſchloſſen, äußeren Vernehmen
nach ſoll eine Verurtheilung des Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus
und Ehrenverluſt erfolgt ſein.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. März 1877.

Aufgeboten: Der Kaufmann E. Graſſel, Blücherſtraße 6, und A.
Proft, Unterberg 7. Der Jnſpectionslehrer M. C. A. Zöllner,
Halle, und E. W. S. Treue, Nauen. Der Gerichtsactuar M.
F. C. Förtſch und A. M. Friedrich, Naumburg. Der Schmied
J. F. Kurnmann, Halle, und E. W. Braun, Kemberg. Der
Werkzeugmacher F. C. Kühne und A. E. Th. Müller, Sanger-
hauſen

Eheſchließung: Der Salzſiedemeiſter A. Riemer, Steg 18, und

G
H. Riemer geb. Polde, Kellnergaſſe 4.

)eboren: Eine unehel. Tochter, Bernburgerſtraße
Drechsler M. Frenzel ein Sohn, Hirtengaſſe 3. Dem Bürſten-
fabrikant R. Somburg ein Sohn, Domgaſſe 4. Dem Schloſſer
W. Cornelius eine Tochter, Hanfſack 1. Dem Fabrikarbeiter L.
Küſter ein Sohn, Kellnerg. 8. Dem Poſtpacketträger L. Richter
ein Sohn, Mühlweg 25. Dem Victualienhändler C. Kunze
ein Sohn, Schimmelg. 8. Dem Conditor A. Blau ein Sohn,
Leipzigerſtraße 18. Ein unchel. Sohn, Breiteſtraße 18. Dem

Dem26.

Kaufmann O. Sievert eine Tochter, Martinsberg 5 a. Dem
Kaufmann M. Röder eine Tochter, Karlsſtraße 14 a. Dem
Kaufmann M. Silberberg ein Sohn, Leipzigerſtraße 91. Dem
Steinſetzer E. Kömmling eine Tochter, Schülershof 12. Dem
Weißgerber A. Lippach eine Tochter, Spitze 23. Zwei unehel.
Söhne, zwei unehel. Töchter, Entbindungs-Inſtitut. Dem

Handarbeiter H. Leißring ein Sohn, Weingarten 22.
Geſtorben: Der Gottesäckeraufſeher Wilhelm Andreas Gottlieb

Schultze, 58 Jahr 2 Monat 28 Tage, Schlagfluß, Gottesackerg. 4.
Des Dienſtmann H. Dieſing Tochter, Jda Hedwig, 4 Tage,

Krämpfe, Liliengaſſe 7. Ein unehel. Sohn, 2 Monat 24 Tage,
Atrophie, Ludwigsſtraße 11. Des Maurer C. Bloßfeld Sohn,
Garl Eduard, 10 Monat 3 Tage, Krämpfe aalberg 10. Des
Handarbeiter C. Vögt Sohn, todtgeboren, Wörmlitzerſtraße 7.
Der Realſchüler Bernhard Kühnemann, 19 Jahr 6 Monat 10
Tage, Herzlähmung, DTomgaſſe 1. Des Gießmeiſter A. Wild-
hagen Tochter, Johanne, 1 Jahr 5 Monat 26 Tage, Diphtheritis,
Merſeburgerſtraße 7 a. z

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 13. März 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

m

Weizen 1000 Kilo geringer 192——204 Mk. bez., beſſerer
207—-222 Mt. bez., feiner 225——234 Mk. bez.
Roggen 1600 Kilo 189—195 Mk. bez.

„Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 166——169 Mk. bez.,

Nachdem der nöthige Hocuspocus
beſſere 172179 Mk. bez., feine u. Chevalier- 182

186 Mk. bez., wenig angeboten.
Hafer 1000 Kilo 173——180 Mr. bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 190 198 Mk.

So drehte ſich im oben gedachten Falle der

Spiritus

bez., Futtererbſen 165 Mk. bez. Bohnen p. 50 Kilo
10——-10 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11—13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 46——48 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 165--170 Mk. bez.
Mais 1066 Kilo 141 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 140 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60—-75 Mk. bez., weiße 54

63 Mk. bez. Gelbklee 25—26 Mt. bez., Espar-
ſette 18——19 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 22 Mk. bez.
r 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartof-

fel 54,70 Mk. bez., Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo unverändert flau.
Solaröl 50 Kilo matt.
Malzkeime 50 Kilo 5 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7, Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

Mk. bez. Grieskleie 5 Mk. bez.
Delkuchen 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 13. März 1877.

Zufuhr am heutigen Markt ſehr klein, Preiſe für Weizen
und Roggen feſt, Gerſte gefragter.

Weizen geringer 201--210 Mk., beſſerer 213 222 M.,
feiner und feinſter 225——-237 Mk. p. 85 Kilo brutto
p. Sack.

Roggen 186--195 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 156--159 M., beſſere 162——165 M.,

feine und Chevalier- 168-—-171 M. p. 75 Kilo brutto
p. Sack.

Hafer 105 M. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 144 M. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- geſchäftslos.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 9. März. Becker, Güter, v. Ham-
burg e n. Dresden. Schnitzenklöbel, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

Burgmeiſter, Güter, v. Hamburg n. Halle. L. Kruger, desgl.
Ehrlich, leer, v. Magdeburg n. Außig. Boſſe, leer, v. Magde-

burg n. Buckau. Am 10. März. Bolle, Roheiſen, v. Hamburg
n. Buckau. Wienecke, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Kaatz,
Ketten, w. Hamburg n. Buckau Haat, leer, v. Magdeburg nach
Buckau. Schäfer, desgl. Clement, leer, v. Magdeburg n. Calbe
a. d. S. Wieſener, desgl. Boddin, desgl. Am 11. März.
Engel, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Müller, leer, v. Berlin n.

Alsleben. Plage, desgl. Möwes, desgl. Rönnebeck, desgl.
Hauſchild, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Weckner, leer, v. Mag-
deburg n. d. Saale. C. Köppen, leer, v. Magdeburg n. Alsleben.

Niegripp-Magdeburg. Am 11. März. Blent, leer, v. Gen-
thin n. Magdeburg. Weckner, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Hauſchild, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 12. März. Sonnenſchmidt,
Guano, v. Hamburg n. Halle. Braune, Steuerm. Spröſſel, Gua-
no, v. Hamburg n. Magdeburg. Tonne, Steuerm. Hering, Gua-
no, v. Hamburg n. Magdeburg. Wienicke, desgl. Gührs, leer,
v. Hamburg n. Magdebürg. V. H.M. D.Sch.-C., Steuerm. Lorenz, desgl.



Dehanntmachungen.

Halle a. d. Saale, am 8. März 1877.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Richard

Mendershauſen hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon-
kursGläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 1I1. April d. J.
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An-
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang-
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 20. Januar er.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt aufden 18. April d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Kreisgerichts-
gebäude Terminszimmer Nr. 10 anberaumt, und werden zum Erſchei-
nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi-
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Wippermann, Schlieckmann, Krukenberg, Seeligmüller,
v. Radecke, Riemer, Fiebiger, Fritſch, Göcking und
Herzfeld zu Sachwaltern vorgeſchlagen.Königl. Preuß reisgericht, I. Abtheilung.

Halle a/S., den 10. März 1877.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Carl Brod-
korb in Paſſendorf iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

den Erben des verſtorbenen Magiſtrats-Aſſeſſors und Oekonom Wil-
helm Ferdinand Richter zu Delitzſch gehörige, im hieſigen Hy-
pothekenbuche Band VI. Blatt Nr. 238 eingetragene Grundſtücke

1. das Nr. 332 der Gebäudeſteuerrolle von Zörbig verzeichnete, in
der langen Straße daſelbſt belegene Wohnhaus mit Stall links,
Scheune links, Stall links, Wagenſchuppen, Stall rechts und
Antheil an den ungetrennten Hofräumen und Hausgärten des
Artikels 796 zum jährlichen Nutzungswerthe von 50 wozu
gehört: das Blatt 2, Flächenabſchnitt 99 der Gemarkungskarte
von Zörbig verzeichnete Planſtück Nr. 94 (neue Fuhnenkabel)
von 8 Ar 60 Meter zum jährlichen Reinertrage von 0,34

2. das in der Flur Zörbig Artikel Nr. 211 belegene Planſtück
Nr. 71 (Knechtendorfer Mark), Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 588
(Wieſe) von 13 Ar, zum jährlichen Reinertrage von 1,02

am 1A. April 1877 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 21. April 1877 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 6. März 1877.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Colberg.

W

mm rer

Bekanntmachung.
10 Mark Belohnung.

Am 10. d. Mts. Abends gegen 9 Uhr ſind von der Umzäunung
des Grundſtücks Wuchererſtraße Nr. 33 ca. 16 Fuß Staket geſtoh-
len worden.

Obige Belohnung wird demjenigen zugeſichert, der den Thäter ſo
zur Anzeige bringt, daß er zur Unterſuchung und Beſtrafung gezogen
werden kann.

Halle a/S., den 12. März 1877.
Die Polizei- Verwaltung.

Einladung zum Abonnement für das 2. Ouartal 1877.
I.

Straßburger Zeitung
und

Amtliche Nachrichten für Elſaß-Lothringen.
Die „Straßburger Zeitung“ erſcheint im Style großer Zeitungen,

ſechsmal wöchentlich, und koſtet durch die Poſt bezogen vierteljährlich 6 Mark.

Annoncen ſind in der „Straßburger Zeitung“, dem verbreitetſten
rein deutſchen Blatt in Elſaß-Lothringen, von größter Wirkſamkeit. Die
Straßburger Zeitung liegt in allen größeren Warteſälen der elſaß-
lothringiſchen Eiſenbahnen zu freier Benutzung auf und ihr Inſeraten
theil wird in der ganzen Stadt als „Täglicher Anzeiger“ affichirt.

Die 6ſpaltige Petitzeile oder deren Raum koſtet 25 Reclamen
50 bei größeren und häufigeren Aufträgen tritt Ermäßigung nach
Uebereinkunft ein.

Kurze Berichte
über die neueſten Erfindüngen, Entdeckungen und Verbeſſe-
rungen im Gebiete des Gewerbeweſens, des Handels und

der Landwirthſchaft.
Eine Monatsſchrift, herausgegeben von Dr. J.

Burger. Jahrespreis 3 Mark.
Jnſerate: die 2ſpaltige Petitzeile oder deren Raum 15 Reclamen 40

Straßburg im Elſaß. 3 Schneider.

XV. Jahrgang.

Ei Steiger und ein Zie el e 3weiſier, ſche beſte Empfehtan- Schiüitkterr.

Orden
Denkmünzen
Ordensbänder

Porzellan-Orden
Original u. NMiniatur

Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 42

Soeben erſchien

Kaiſer Wilhelms Gedenkbuch.
1797 1877.Lebens- und Charakterbild des Kaiſers

aus eigenen Aeußerungen 772 amtlichen Kundgebungen.
Von

Zu dwig Hahn.
Zweite vermehrte Auflage. Volk s ausgabe (318 Seiten).

Preis elegant geheftet 2 M. 10 Pf. gebunden 3 M.
Kaiſer Wilhelms Gedenkbuch giebt ein urkundlich treues Bild von dem

mächtig bewegten Lebens- und Regierungslauf des Kaiſers auf Grund der That-
ſachen ſowie der eigenen Aeußerungen und amtlichen Kundgebungen des Fürſten
durch alle Lebensphaſen hindurch bis 1877; in gewiſſem Sinne eine fürſt-
liche Autobiographie. Das Buch iſt in dieſer Bedeutung allgemein anerkannt
worden. Der Kaiſer ſelbſt hat ausgeſprochen, daß „unter den Werken, welche
ſich die Aufgabe geſtellt haben, ſein Wollen und Vollbringen im Zu-
ſammenhange zu erfaſſen und das Verſtändniß deſſelben in weiten
Kreiſen wirkſam zu machen, das Gedenkbuch eine hervorragende
Stelle einnehmen.“

Berlin XW., 10 Marienſtraße. Wilhelm Hertz
(Beſſerſche Buch handlung).

Vorräthig bei Ed. Anton in Halle a/S., Barfüßerſtraße 1.

c Counfirmations- Geſcheuß. 2
Er Zweite Auflage!

Erziehungsſpiegel
von Dr. Wilvelm Beumer,

IV. ord, Realſchullehrer zu Witten a/d. N.
Preis 3 Mavl.

Elegant gebunden 3 Mark 80 Pf.
Für die bevorſtehende Conſirmationszeit dürfte ein paſſenderes Ge

ſchenk kaum gefunden werden.
Wenn ein Werk binnen 1 Monaten eine zweite Auflage er-

lebt, ſo darf das als ein ſicheres Zeichen dafür angeſehen werden daß
es den Beifall des Publikums in reichem Maße gefunden hat. „Der
Erziehungsſpiegel“ erſchien ſo eben in 2. (unveränderter) Auflage und
iſt in allen Buchhandlungen vorräthig.

meine Ausſtellung von Oſtereiern
erlaube mir in Erinnerung zu bringen, und bemerke,
daß ich auch Aufträge von Wiederverkäufern ſofortausführe. A. M.Feinſte Tafeldeſſerts,
Traubenroſinen, Schaalmandeln, Marzipanmageronen,
Vanillemandeln, ſowie

Extra feine Chineſiſche Thee's und
Mexikaniſche Vanille

in eryſtalliſirter Prachtwaare bei

A. F. gr. Steinſtr. II.
Donnerstag d. I. März

M trifft ein Transport guter
Arbeitspferde ein bei
e A. S. Pferdehändler,Mersebarg, Neumarkt Nr. 59.

Wegzugrhalber verkaufe freihändig
Betten, Möbel, Haus-, Stall- und Hof
Geräthe, l gutes Pferd, 2 Wagen, Schrot
leitern u. Fäſſer.

es.Salzmünde.
Gaſthof zur Portun a.

Für das Contor eines hieſigen Als Volontair
größeren Fabrikgeſchäftes wird zum od. auch Verwalter ohne Geh. ſucht
ſofortigen Antritt resp. zum 1. April ein geb. j. Mann aus guter Fami-

Familie und mit
Schulkenntniſſen verſehen, als Lehr in einer rationellen Wirthſchaft, am
ling geſucht. Selbſtgeſchriebene Of liebſten in d. Provinz Sachſen od.
ferten unter V. F. 4 500 bei Umgegend. Offert. sub A. V. N.
Ed. Stückrath in der Exp. d. I. 12428 in der Annoncen Ex
Ztg. niederzulegen. pedition von J. Barck

Co. niederzulegen.
Ein Colonialwaaren- und Ich ſuche z. 1. April 1 Köchin,

j e 708 in d. Hausarbeit übernimmt. SolcheZtergeſhäſt en S fär kann ſich m. g. Atteſten melden bei

Bernburg Fr. von TrothaFalle a/S. einen Vertreter. geb. von Trotha.
Offerten unter Chiffre K. V. 694 an Schkopau, fr. Pfarrhaus.

Geſucht

er. ein junger Mann aus achtbarer lie mit pract. u. theoret. Kenntniſſen
den nöthigen behufs Fortbildung Unterkommen

gen beſitzen, finden auf der Grube
ünd Ziegelei in Oebles bei Dür-
renberg dauernde Stellung. Mel-
dungen an

C. Schultze in Merſeburg,
Breite Straße Nr. 8.

welche den Transport von 100,000
Hect. Braunkohlen von Klein-
Corbetha nach Merſeburg
übernehmen wollen, können ſich mel-

den bei O. Schultze,.
Merſeburg, Breiteſtraße 8. rie.ſucht

Chr. Schmidt.

p. 1. April für ein Galanterie- u.
Kurzwaaren- Geſchäft ein j. Mann,
flotter Verkäufer. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen unter A. P.
89. niederzulegen bei Haasen-

Gaſthofsverkauf.
Der dem Gaſtwirth Brode zu

Meuchen gehörige, zu Meuchen,
Stunde von Lützen belegene

Gaſthof nebſt GaſtwirthſchaftsJn-
ventarium und ca. 5 Morg. Acker-
land, ſoll Fa milienverhältniſſe halber
Sonnabend d. 17. März d. J.

Mittags 1 Uhr
an Ort und Stelle in Meuchen
durch den Unterzeichneten an den
Beſtbietenden unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedin-
gungen öffentlich verſteigert werden.

Lützen, d. 9. März 1877.
Sickel,

Rechtsanwalt und Notar.

Hausverkauf.
Jch bin Willens, mein in Wies-

kau bei Löbejün belegenes Wohn-
haus, Stallung, Gärten u. Haus
kabel Umzugshalber unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen bis zum 20.
April d. J. zu verkaufen. Reelle
Käufer wollen mit mir oder dem
Schneidermeiſter L. Reichert in
Domnitz unterhandeln.

Wittwe Stoye.
1000 Thaler

auf erſte Landhypothek geſucht. Adr.
unter 1000 an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

1 ſelbſt. Landwirthſchaf-
terin z. Führ. d. Wirthſch. eines
Wittw. geſucht.

Stellen ſuchen
1 Kochmamſell f. Privathaus,
jung. Landwirthſchafterin.
verſch. Stubenmädch. d.
Emma Lerche, Ilallea/S,

gr. Klausſtr. 28.
Lehrlings-Geſuch.

Junge Leute, welche Luſt haben
die Muſik zu erlernen, können zu
Oſtern eintreten bei A. Riel,
Stadtmuſikdir. in Zörbig.

Pfirſichen und Aprikoſen,
niedrig, veredelt, in ſtarken Exem-
plaren, niedrig veredelte Ro-
ſen in kräftigen Pflanzen und be
ſten Sorten, Erdbeerpflanzen,
großfrüchtig und reich tra-
gend, Spargelpflanzen, drei-
jährige, hat abzulaſſen

C. Roceder, Steinweg 28.

Die Baumſchule
von

Morgenstern in Eisleben
empfiehlt div. Sorten Obſtbäume
(hochſtämmig), auch Zwerg- oder
Franzobſt, echt auf Quitte in ſehr
kräftigen Stämmen, Allee- und
Solitärbäume, als: Ahorn,
rothblühende Kaſtanien, Ku-

Tulpenbäume,
Pyramiden Eichen, auch
Trauerbäume und hochſtäm-
mige Roſen. Große Auswahl
von engl. Gehölzen, kräftige
Taxus u. Jlex, wilden Wein
und Pfeifenkraut, ſowie Vor
rath von Pfirſichen.

Es werden A Schock Süß-

Offerten werden erbeten Domaine
Giebichenſtein.

6 Etr. Kopfkleeſamen, im
vorigen Jahre ſelbſt geerndet, ſind
zum Verkauf in Giebichenſtein,
Fährſtraße Nr. 1.

——Sv”d2

Ein neues

i PianinoS billig zu verkaufen.A. V. Haase,
Leipzigerſtr. 6.
Pilsener bier

a. d. bürgerl. Braubaus verzapft
L. G. Bartekv z. Reichs-
Kanzler, Leipzigerstr. 18.
Den geehrten Eltern empfehle

ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3-—6 Jah-
ten, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Anguste Proeschel
Julius Mässler.

Verlobte.
stein Vogler, Halle a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Stassfurt. Schafstedt.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 61 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 12. März. (A. A. Z.) Die Pforte beruft

ſämmtliche Reſerven der Flotte ein. Die montenegrini-
ſchen Bevollmächtigten ſind Gäſte des Staates. Jn
Bosnien werden umfaſſende Vorkehrungen getroffen Alle
größeren Orte werden verſchanzt, alle Uebergänge der
Save und der Unna befeſtigt.

Paris, d. 12. März. General Jgnatieff hat heute
Abend bei dem deutſchen Botſchafter, Fürſten v. Hohen-
lohe, dinirt und wird morgen einer Einladung des Mar-
ſchall Präſidenten Mac Mahon zum Diner folgen.

Verſailles, d. 12. März. Die Deputirtenkammer
hat die Berathung des von der Regierung eingebrachten
Antrages auf Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung
Paul de Caſſagnac's auf nächſten Freitag feſtgeſetzt.

London, d. 12. März. Unterhaus. Auf eine An
frage des Deputirten O'Clery erklärte der Unterſtaatsſekretär
des Aeußern, Bourke, die Regierung beabſichtige durchaus
nicht, bei der ruſſiſchen Regierung wegen der Einführung
von Reformen in der die polniſchen Unterthanen betreffen-
den Verwaltung irgend wie vorſtellig zu werden.

Pera, d. 11. März. (A. A. 3.) Laut amtlicher
Mittheilung an die Abgeordneten der Hauptſtadt wurde
die Eröffnung der Kammer auf den 17. März vertagt,
weil die Vertreter aus den Provinzen nicht ſchon bis zum
13. März eintreffen können. Die Senatorenliſte iſt feſt
geſtellt; nach Genehmigung derſelben von Seite des Groß-
herrn erfolgt ihre Veröffentlichung.

Kairo, d. 12. März. Die erforderlichen Summen
zur Bezahlung des im April fällig werdenden Coupons
der Anleihe von 1864 ſind bereits in die Staatsſchulden-
kaſſe eingezahlt worden.

Zur Geſchäfstlage im Reichstage.
BAC. Nachdem die erſte Berathung des Reichshaus-

haltsetat beendet ſein wird, iſt, da die wichtigſten Abſchnitte
des Etats an die Budgetkommiſſion verwieſen worden
ſind und das, was zur zweiten Berathung im Plenum
übrig geblieben iſt, vom Reichstage in wenigen Sitzungen
erledigt werden kann, einige Zeit für die Berathungen
anderer Vorlagen gewonnen. Es werden den Reichstag
zunächſt die Vorlagen wegen der Geſetzgebung für Elſaß-
Lothringen und wegen des Reichsgerichts beſchäftigen, ſo
wie der von den Deutſchkonſervativen eingebrachte Geſetz
entwurf, betr. die Abänderung und Ergänzung der Be-
ſtimmungen des Titels VII. der Gewerbeordnung über die
Verhältniſſe der Geſellen und Lehrlinge zu ihren Arbeit-
gebern. Wahrſcheinlich wird mit der Debatte über den
letzteren Gegenſtand diejenige über einen ähnlichen Antrag
verbunden werden, der, wie wir hören, in nächſter Zeit
aus dem Schooße der national- liberalen Partei zu erwar-
ten iſt. Es wird dieſer Antrag den Rahmen nicht ſoweit
ſpannen, noch ſich alles dasjenige aneignen, was aus den
intereſſirten Kreiſen gefordert wird. Die Debatten werden
vorausſichtlich ſehr eingehend geführt werden. Die natio
nalliberale Partei wird in dieſelben mit dem vollen Be
wußtſein der Verantwortlichkeit deſſen, was ſie in ihrem
Antrage formulirt hat, eintreten. Der an den Reichstag
gelangte Enquete-Bericht (Ergebniſſe der über die Verhält
niſſe der Lehrlinge, Geſellen und Fabrikarbeiter und Ergeb-
niſſe der über die Frauen und Kinderarbeit in den Fabri-
ken auf Beſchluß des Bundesraths angeſtellten Erhebun
gen, zuſammengeſtellt im Reichskanzleramt) wird nicht zum
Gegenſtande einer beſonderen Debatte gemacht werden,
ſondern man wird darauf gelegentlich der Debatte über
die erwähnten Anträge zurückkommen. Mit der erſten
Berathung des auf die Geſetzgebung für ElſaßLothringen
bezüglichen Geſetzentwurfs wird wahrſcheinlich die Debatte
über den Antrag verbunden, welchen die zur klerikalen
und Proteſt Partei zählenden Abgeordneten aus Elſaß-
Lothringen mit Unterſtützung einiger Polen und Ultramon-
tanen eingebracht haben und der die baldmöglichſte Abän
derung des Geſetzes vom 30. Dec. 1871, betr. die Einrich
tung der Verwaltung in Elſaß-Lothringen, bezweckt. Die
Autonomiſten haben ſich dieſem Antrage nicht angeſchloſſen,
woraus wohl zu entnehmen iſt, daß ſie, ihre Beſtrebungen
auf praktiſche Ziele richtend, ſich dem Regierungsentwurfe
anſchließen werden.

4 e S e 2 4Prozeß gegen die „Deutſche Reichsglocke.
Berlin den 12. März. Die achte Kriminaldeputation des

hieſigen Stadtsgerichts verhandelte in ihrer heutigen Sitzung wieder
um zwei gegen die vielberufene „Deutſche Reichsglocke“ ge-
richtete Preßprozeſſe, bei denen der Legationsrath z. D. v. Los als
Autor der inkriminirten Artikel und Angeklagter figurirte. Die An
klage baſirte auf den Artikeln „Theorie und Praxis des Reichskanz-

lers“ in Nr. 19, „Spät kommt ihr, doch ihr kommt“ und „Das
Glück des Reichskanzlers“ in Nr. 20, „Fürſt Bismarck als Gründer

Nr. III. in Nr. 33 und „Das Bischen Herzegowina“ in Nr. 38 des
enannten Blattes, die nach der Behauptung der Staatsanwaltſchaft
chwere Beleidigungen des Fürſten Bismarck enthalten. Der Ange-

klagte war zum Termin nicht erſchienen, aber er hatte fich brieflich
zum Verfaſſer des Artikels in Nr. 38 bekannt und ſeine Verwun-
derung darüber ausgedrückt, daß man dieſen Artikel der die rück-
haltsloſeſten Lobpreiſungen für den Fürſten Reichskanzler enthalte,
als eine Beleidigung auffaſſen köwne. Das Manuſkcript des Artikels
Nr. 38 lag gleichfalls vor. Die Beweisaufnahme beſchränkte ſich auf
die Vernehmung mehrerer Schreib ſachverſtändigen über die Frage,
ob dieſes Manuſkript von der Hand des Angeklagten geſchrieben ſei,
ſowie auf die Ausſagen einiger Schriftſetzer der Thormann'ſchen
Buchdruckerei, die einſtimmig und mit größerer oder geringerer Be-
ſtimmtheit bekundeten, daß die ſämmtlichen inkriminirten Artikel
von derſelben Hand herrühren wie der in Nr. 38. Auch der im
Gefängniß ſitzende Redakteur Talchau ſprach ſich in demſelben
Sinne aus. Jntereſſant war nur die Depoſition des früheren Expe-
dienten der „Reichsglocke,“ Grunwald, die dahin geht, daß zwiſchen
Gehlſen und dem Frhrn. v. Los ein ſehr freundſchaftlicher Ver
kehr obwaltete, und daß ein gleich lebhaftes Verhältniß zwiſchen
Gehlſen einerſeits und Windthorſt Meppen und von Dieſt-Daber
andererſeits unterhalten wurde, trotz der gegentheiligen Erklärungen
dieſer Herren. Der Zeuge überreichte ferner ein Kaſſenbuch mit der
Handſchrift v. Los's, ebenſo das Konzept eines eigenhändigen Briefes
v. Loss an die Redaktion der „Germania“ und verwies endlich auf
eine Kritik der „Germania“ über einen Artikel der „Reichsglocke,“
der von v. Los verfaßt ſein ſoll. Er bezeichnet weiter dem Herrn

v. Los als Mitbeſitzer der „Reichsglocke“ ſeit dem Oktober 1875,
der einen regelmäßigen vierteljährlichen Zuſchuß gewährte, den

Druckern gegenüber aber ſtets nur als Lieutenant Caspary auf-
trat. Die Verleſfung der inkriminirten Artikel, ſowie mehrerer
Briefe des Frhrn. v. Los in Paris an Gehlſen hierſelbſt, die ſchon
bei verſchiedenen anderen Prozeſſen im Wortlaute mitgetheilt wur-
den, vervollſtändigten die Beweisaufnahme. Unter den Briefen be-

Halle, Mittwoch den 14. März 1877.

finden ſich u. a. auch diefenigen, in denen geſagt wird, man müſſe
durch die fortwährenden Angriffe auf den Reichskanzler dahin zu
wirken ſuchen, daß der anhaltende Aerger dem Fürſten auch an
ſeiner Geſundheit Nachtheil erwachfe, und die Artikel müßten ſo ab-
gefaßt werden, daß ſelbſt der dummſte Leſer begreife, welchen Reichs
kanzler man meine, wenn man ſage, der deutſche Reichskanzler ſei
nicht gemeint.

Staatsanwalt Teſſendorf ſchickte ſeinem Plaidoyer einleitend
voraus, daß die heutige Verhandlung vorausſichtlich die Serie der
Prozeſſe gegen Gehlſen und Genoſſen zu Ende führen werde. Früher
wurden nur die Sitzredakteure verurtheilt, heute aber handle es ſich
um den artiſtiſchen Direktor der „Reichsglocke“ und um den Herrn
v. Los, der von ſich ſelber in den verleſenen Briefen ſagt, er habe
den Glockenſtrang in der Hand und werde denſelben von Paris aus
beſſer läuten, wie auf dem Molkenmarkt. Die Beweisaufnahme
habe ferner ergeben, daß er auch in finanzieller Beziehung der Socius
des Gehlſen war, und daß er eine Menge Artikel in dem Blatte ver
faßt hat. Die Angriffe gegen den Reichskanzler in der Reichsglocke
begannen auch erſt nach der Aſſoziation zwiſchen Gehlſen und v. Los
im Herbſte 1875, und die Hauptaufgabe des Blattes wurde von dem
Aſſocieé ausdrücklich dahin präziſirt, durch den fortwährenden Aerger

über die Artikel auch auf den a des Fürſten nachtheilig einzuwirken. Der Angeklagte habe dieſe Wendung ſpäter als
einen Witz hinzuſtellen verſucht, aber in Zukunft werde er gut thun,
gleich dabei zu ſchreiben, was er im Ernſt oder im Scherz meine,
denn ſonſt müſſe man annehmen, daß er ſeine Skripta ernſtlich ge-
meint habe. Bezüglich der Autorſchaft läge von dem Artikel in
Nr. 38 das Manuſcript von der Hand des Angeklagten vor, der Ar
tikel in Nr. 33 ſei die Fortſetzung einer Serie von Leitartikeln die
nach den vorliegenden Manuffripten ebenfalls von v. Los geſchrieben
ſind. Der Artikel in Nr. 19 werde von dem Zeugen Berg ebenfalls
als von der Hand v. Losé's rekognoszirt Die Anklage bezüglich der
beiden Artikel in Nr. 20 ſei dagegen nicht aufrecht zu erhalten. Der
ſtrafbare Jnhalt der Artikel in Nr. 19 und 23 ſei bereits durch
frühere Erkenntniſſe feſtgeſtellt und Talchau deswegen zu ſechs Mo-
naten verurtheilt worden, es handle ſich mithin nur noch um den Artikel
„Das Bischen Herzegowina“ in Nr. 38, welcher ſchon auf den erſten
Blick die Beleidigung und Verſpottung des Fürſten Bismarck in der
allerſchlimmſten Art betreibe. Der Staatsanwalt beantragte demge
mäß das Schuldig der Beleidigung des Fürſten Bismarck gegen den
Angeklagten. Bezüglich des Strafmaßes beſtritt der Staatsanwalt
das Vorhandenſein irgend eines Milderungs-Grundes, da man kaum
einen erſchwerenderen Umſtand denken könne, als daß ſich zwei Leute
zur fortgeſetzten Beleidigung des Reichskanzlers mit einander verbinden.
Dazu komme noch, daß der Angeklagte damals noch unter der Dis-

des auswärtigen Amtes ſtand, und daß er um ſo
trenger verurtheilt werden müſſe, als ihm ſeine Eigenſchaft als Chef des Stabes dieſes Geſchwaders der Korvettenkapitain
finanzieller Theilnehmer ſogar die Beeinfluſſung des artiſtiſchen
Direktors deſſelben ermöglichte. Der ſchließliche Strafantrag des
Staatsanwalts lautete auf eine Geſammtſtrafe von achtzehn Monaten
Gefängniß. Der Gerichtshof ſchloß ſich nach kurzer Berathung den
Ausführungen des Staatsanwalts in allen Stücken an und verur-
theilte den Angeklagten v. Los zu einem Jahre Gefängniß, verfügte
die Unbrauchbarmachung der inkriminirten Artikel und ſprach dem
Fürſten Bismarck das Recht der Publikation des Urteltenors zu.

Hierauf begann die Verhandlung gegen den Legationsrath Graf
Hermann von Arnim und die Redacteure Joachim Gehlſen,
Talchau und Schellenberg. Die beiden Letzten waren aus dem
Gefängniß Plötzenſee vorgeführt, die beiden anderen Angeklagten
waren bei dem Namensaufruf nicht anweſend und wurde gegen ſie
in contumatiam verhandelt. Zunächſt gelangten zwei Schreiben des
Grafen Hermann von Arnim und des Gehlſen zur Verleſung. Graf
Arnim ſchrieb aus Nizza: Wäre er wegen Verleumdung angeklagt
worden, dann bätte er den Beweis der Wahrheit angetreten und
ſage bona fides nachgewieſen. Da aber die Anklage wegen ein-
acher Beleidigung gegen ihn erhoben worden ſei, ſo überlaſſe er es

dem Staatsanwalt, ihm zu beweiſen, daß er der Verfaſſer der inkri-
minirten Artikel geweſen und ſtelle dem Gerichtshofe anheim, ob eine

Er habe es vorgezogen, in dem heutigen Termine nicht zu erſcheinen,
da all' den gegen die Deutſche Reichsglocke erhobenen Anklagen eine
gewiſſe Tendenz gegen ſeine (Gehlſen's Perſon) zu Grunde liege. Jm
Uebrigen müſſe er

„Diplomaten, die nicht den Finger in's kalte Waffſer geſteckt haben,
zrhalten hohe Dotatignen, kleine Gründer ſind nicht zu verdammen ter Gebäude eingegangen, bei deren näherer Prüfung ſich

ergeben hat, daß dieſe Gebäude überhaupt nicht, oder dochdenn ſelbſt Fürſt v. Bismarck iſt ein Gründer“, beſtreitet er. Nach
Verleſung der Anklage bemerkten die Angeklagten Talchau und
Schellenberg: Sie bekennen ſich inſofern für nichtſchuldig, als ſie
nicht die Abſicht gehabt haben, den Fürſten von Bismarck zu belei-
digen. Sie haben die inkriminirten Artikel von Gehlſen erhalten.
Der Canzlei-Rath im auswärtigen Amte Kreſſer und Canzlei-Rath
Seegel bekundeten übereinſtimmend, daß die ihnen vorgelegten Manu- t ubäuden werden daher aufmerkſam gemacht, daß ſie in ihrem

die Artikel
in den Nummern 43, 44 und 45 in den beiden erſteren waren

ſcripte von der Hand des Grafen Hermann von Arnim geſchrieben
ſeien. Der Angeklagte Schellenberg bekundete alsdann

die Beſchuldigungen gegen den Fürſten v. Bismarck, daß er ſich bei
der Gründung der Preußiſchen CentralBodenCreditActien Geſellſchaft

betheiligt habe und in der letzteren eine Geſchäfts-Unternehmung des
Fürſten v. Bismarck in Pommern in Sachen des Rittmeiſter a. D.
v. Puttkammer beſprochen waren die beiden erſten v. Gehlſen ver
faßt und der letzte von Gehlſen aus dem ſocialdemokratiſchen Vor
wärts übernommen. Wer den bekannten Artikel in Nr. 49 der Reichs
glocke gegen den Stadtgerichts-Director Reich geſchrieben, wiſſe er
nicht. Er habe den Artikel auf Zureden des Expedienten Grünewald
aufgenommen. Grünewald beſtreitet dies. Der Zeuge, Polizei-Lieu-
tenant Guericke bekundete, daß Gehlſen in einer am 4. October 1876
zu Charlottenburg ſtattgehabten Verſammlung eine Aeußerung, wie

Es gelangten nunmehr die inkrimi-
Der Staatsanwalt

die oben mitgetheilte, gemacht. t
nirten Artikel der „Reichsglocke“ zur Verleſung. De t.
hielt den Angeklagten Grafen Hermann v. Arnim für überführt, die

duſtriöſer Staatsmann“ geſchrieben zu haben.

falle dies um ſo ſchwerer in's Gewicht, als der Angeklagte zur Zeit
noch Beamter geweſen. Für die Verfaſſerſchaft der übrigen Artikel
ſei Gehlſen überführt.
v. Arnim eine Geſammtſtrafe von 5 Monaten,

eine Geſammtſtrafe von 6 Jahren Gefängniß. Publicationsbefugniß
für die Betheiligten 2e., endlich gegen den unentſchuldigt ausgeblie
benen Zeugen Dr. Rudolf Meyer eine Strafe von 60 Der
Gerichtshof erkannte nach längerer Berathung gegen den Grafen
Hermann von Arnim auf 3 Monate Gefängniß, gegen Gehlſen auf
5 Jahre Gefängniß, gegen Talchau und Schellenberg auf Freiſprechung,
auf Publicationsbefugniß für den Fürſten von Bismarck in der
Voſſiſchen, National- und Neuen Preußiſchen Zeitung und Unbrauch-
barkeit der betreffenden Platten und Formen. Endlich wurde der
Zeuge Dr. Rudolf Meyer zu 20 Geldbuße verurtheilt. Der Ge-
richtshof ſchloß ſich in ſeiner Motivirung vollſtändig den Ausführungen
des Staatsanwalts an.

Berlin, den 12. März.
Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kaiſers, welches

von den hieſigen Freimaurerlogen alljährlich gemeinſam be
gangen wird, ſoll dies Mal in der großen National-Mutter-
loge zu den drei Weltkugeln, in dem Bundeshauſe in der
Splittgerber-Gaſſe, gefeiert werden.

Jn diplomatiſchen Kreiſen iſt der herzliche Empfang
nicht unbemerkt geblieben, welcher dem neuen ſchweize-
riſchen Geſandten in Berlin, Dr. Roth zu Theil ge-
worden iſt. Selbſt Fürſt Bismarck, der gegen die Dip-
lomaten ſonſt ſehr zurückhaltend zu ſein pflegt und ihren

mit ſeiner Gemahlin bald nach ihrer Ankunft zum Familien
diner geladen haben, eine Aufmerkſamkeit, die bisher von
Mitgliedern des diplomatiſchen Corps nur den Botſchaftern

Englands und Rußlands zu Theil zu werden
pflegte.
Der Abg. Berger (Witten) giebt gegen die durch
ſeine neuliche Erklärung veranlaßte Erwiderung der Abgg.
Richter und Pariſius in der Weſtf. Ztg. eine weitere Ent
gegnung ab, in welcher es heißt:

„Die deutſche Fortſchrittspartei theilt fich im Lande wie in den
Parlamenten in eine radicale Minorität und eine gemäßigte Majo-
rität. Jch hoffte ſeither, die Minorität, welche vorzugsweiſe durch
die Herren Richter und Pariſius vertreten iſt, werde durch die
ſchlagenden Erfahrungen der letzten Reichstagswahlen etwas gelernt
und insbeſondere eingeſehen haben, daß die von ihr befolgte Taktik
der Partei zum großen Schaden gereiche. Jn dieſer Erwartung ſah
ich mich leider getäuſcht. Die beiden Genannten beharrten auf ihrer
Taktik und ſuchten die officielle Vertretung der ganzen Partei in der
Preſſe dauernd in Hand zu bekommen, um den Kampf gegendie andere liberale Fraction zu verſchärfen. Als man das Leſch en
ließ, trennten ſich unſere Wege. Jener, den die Herren Richter und
Pariſius einſchlagen, führt erfahrungsmäßig durch Zank und Hader
nur zur Verminderung des Umfangs und des Anſehens der Fort
ſchrittspartei.“

Der Generalarzt Dr. Mehlhauſen, à la suite des
Sanitätskorps und ärztlicher Direktor des Charité Kranken
hauſes, hat ſich als Mitglied der Reichs-Cholerakom-
miſſion nach München begeben behufs Theilnahme an
den Berathungen der gedachten Kommiſſion.

Das Perſo nal der deutſchen Seewarte beſteht
zur Zeit aus 79 Mitgliedern. Davon kommen auf a) Cen
tralſtelle 17, b) Nebenſtellen 62. Unter letzteren ſind 1.
Hauptagenturen 3, 2. Agenturen 14, 3. Beobachtungs
ſtationen 6, 4. Signalſtellen 1. Klaſſe 18, 5. Signalſtellen
2. Klaſſe 11.

Wie die „Kieler Ztg.“ meldet, ſind durch kaiſerliche

ie Verfaſſerſchaft der ihm zur Laſt gelegten Ar-
tikel und ebenſo auch in Abrede ſtellen, daß er dieſelbe vor dem
Drucke geleſen oder in den Druck gegeben habe. Daß er im October
1876 in einer Bürger- Verſammlung in Charlottenburg geſagt habe:

e

Er beantrage gegen den Grafen Hermann
gegen Talchau und

Schellenberg eine Zuſatzſtrafe von je einer Woche und gegen Gehlſen

Ordre vom 5. März ernannt: zum Chef des diesj ährigen
Uebungsgeſchwaders, beſtehend aus den Panzer
fregatten „Deutſchland“, „Preußen“, „Kaiſer“, „Friedrich
Karl“ und Aviſo „Falke“, der Kontreadmiral Batf ch, zum

Schröder, zu Kommandanten der Panzerfregatte „Deutſch-
land“ Kapt. z. S. Mac Lean, der Panzerfregatte „Preußen“
Kapt. z. S. v. Blanc, der Panzerfregatte „Kaiſer“ Kapt.
z. S. Freiherr v. d. Goltz, des Aviſo „Falke“ Kapt.Lieut.
v. Koppy, der Fregatte „Niobe“ Kapt. z. S. Ulffers, unter
Entbindung von dem Kommando als OberWerftdirektor
in Wilhelmshaven, der Korvette „Meduſa“ Korv.Kapt.
Hollmann, der Brigg „Musquito“ Korv. Kapt. Sattig,
der Brigg „Rover“ Kapt. Lieut. Krokiſius, des Kanonen-
boots „Delphin“ Korv.-Kapt. Hoffmann des Kanonen-
boots „Drache“ Kapt.- Lieut. Holzhauer. Zum Ober-Werft
direktor in Wilhelmshaven iſt nach Rückkehr der Korvette
„Hertha“ der Kapt. z. S. Knorr und mit der Stellver
tretung deſſelben bis dahin der Kapt. z. S. Kinderling
ernannt. Die Aſſiſtenzärzte Dr. Wallé vom 5. Nhein.
Jnf.Regt. Nr. 65 und Schreuer vom 3. Weſtfäl. Jnf.

Beleidigung in den Artikeln enthalten ſei. Gehlſen ſchrieb aus Bern: Regt. Nr. 16 ſind zur Dienſtleiſtung bei der Marine und
zwar erſterer der Marineſtation der Oſtſee, letzterer der

Marineſtation der Nordſee zugetheilt.
Der Ober Präſident von ElſaßLothringen ver-

öffentlicht in der „Straßb. Ztg.“ folgende Bekanntmachung
„Bei Sr. Maj. dem Kaiſer ſind wiederholt und bis in
die neueſte Zeit aus ElſaßLothringen Anträge auf Bewilli
gung von Unterſtützungen zur Wiederherſtellung abgebrann

nicht in ausreichendem Maße gegen Feuersgefahr verſichert
waren. Jn ſolchen Fällen ſoll nach den hierüber erlaſſenen
Allerhöchſten Beſtimmungen eine Unterſtützung aus Staats
fonds nicht mehr gewährt werden. Die Beſitzer von Ge

Intereſſe für eine ausreichende Verſicherung ihrer Gebäude
zu ſorgen haben.

Halle, den 13. März.
Eine lebhafte Debatte knüpfte ſich in der geſtrigen

Stadtverordneten-Sitzung an das Referat des Hrn.
Rüffer betreffs Bewilligung der Koſten zur Trottoiriſirung
eines Fußweges über den Franckensplatz zur Verbindung

der Ranniſchen Straße mit dem Steinwege. Der Antrag
des Magiſtrats ging dahin, 1100 Mark für die Legung
4füßiger Granitplatten zu bewilligen, und zwar ſollten
letztere auf der Weſtſeite des den Platz durchſchneidenden
Fahrweges gelegt werden. Hr. Gräb ſprach ſich zunächſt

zwei erſten Artikel „Bennigſen contra Bismarck“ und „Ein in gegen die geringe Länge der Platten aus, er habe gehofft,

t Dieſe Artikel enthal-ten die ſchwerſten Beleidigungen gegen den Fürſten Reichskanzler und
ertheilten dem Reichskanzler bezüglich ſeiner Politik Vorſchläge. Es

daß das Trottoir nicht 4, ſondern 6 Fuß breit gelegt wer
den würde, es ſei in Betracht zu ziehen, daß dieſe Straße
eine Hauptverbindung mehrerer Nebenſtraßen ſei. Sani-
tätsrath Hüllmann unterſtützte die Anſicht des Vorred-
ners betreffs der Länge der Platten, empfahl außerdem
die Oſtſeite für Legung der Platten, da dieſe die bei weitem
ſchlechteren Bodenverhältniſſe beſitze. Stadtrath Helm
führte aus, daß die Trottoircommiſſion bei Empfehlung
der 4-füßigen Platten im Jntereſſe der Stadt gehandelt
habe, da längere Platten weit höhere Koſten beanſpruchen
würden, nicht aber dieſelben vorgeſchlagen habe, weil der
Weg nach Glaucha führe. Die Tr.-C. habe ferner die
Weſtſeite gewählt, weil dieſelbe verkehrsreicher ſei. Sani-
tätsrath Hüllmann hielt die Oſtſeite für viel begangener
als die Weſtſeite und bezeichnete das Verhältniß wie
10 1; auch Director Schrader ſtimmte dieſer Anſicht

bei. Oberbürgermeiſter v. Voß empfahl, ſich mit 4füßigen
Platten zu begnügen; ſolche von größerer Länge ſeien

ſchwieriger zu haben und bedeutend theurer, auch werde
dann die Ausführung ſehr verzögert, anderſeits ſehr be-
ſchleunigt werden. Stadtrath Helm wies nach, daß ſich
die Koſten für 6-füßige Platten auf 1650 Mk., oder 550
Mk. höher belaufen würden, worauf Hr. Gräb empfahl,
5-füßige Platten zu nehmen, welche die Trottoircommiſſion
in hinreichender Menge beſitze. Die Koſten für dieſe wür-
den ſich, wie Stadtrath Helm mittheilte, auf 1500 Mk.
belaufen welche die Verſammlung mit der Bedingung,
daß die Oſtſeite trottoiriſirt werde, bewilligte. Die Koſten
für Trottoiriſirung der vor der Stadtmauer belegenen

Umgang gefliſſentlich zu meiden ſucht, ſoll den Geſandten Bürgerſteige innerhalb des in dieſem Jahre zu trottoiri
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ſirenden Straßentrattes (Poſtſtraße, neue Promenade und
Moritzzwinger) im Betrage von 5677 Mk. 26 Pf. wurden
aus dem Dispoſitionsfond beider ſtädtiſchen Behörden be Fuſſiſcher Hof.
willigt. Dieſe Summe umfaßt die Beträge mit, welche
ſich für Trottoiriſirung der vor der Stadtmauer belegenen
Strecken ergeben und welche die Stadt einſtweilen
allein zu tragen hat ſpäter jedoch die Adjacenten zur
nachträglichen Beiſteuer herangezogen werden. Mehrere
Nachbewilligungen für entſtandene Mehrausgaben bei
Pflaſterungen und Ueberſchreitungen des Schulkfaſſenetats
wurden genehmigt.

Zu der am 22. d. M. in der Aula ſtattfindenden
Univerſitätsfeier iſt ſeitens des Rectors der Univer-
ſität eine Einladung an das Stadtverordneten-Collegium
ergangen.

Morgen, Mittwoch d. 14. wird der „Verein
praktiſcher Aerzte zu Halle“ mit der gewöhnlichen
Sitzung eine außerordentliche Generalverſammlung ver-
binden. Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Beſchluß-
faſſung über ev. Uebernahme der Rechte des medicin. Leſe
vereins, einen Contract mit dem Univerſitätsleſeverein
und Ueberlaſſung der Vereinsbibliothek an die Univerſitäts-
bibliothek.

Morgen, Mittwoch den 14. d. M. findet im Saale
des neuen Theaters eine öffentliche Sitzung des Vereins
für ſtädtiſche Jntereſſen ſtatt. Die Gegenſtände der
Tagesordnung haben wir bereits früher, außer im geſtrigen
Jnſerate, erwähnt: es ſollen 1) die Lehrlingsfrage und
2) die Verhältniſſe der Moritzbrücke und Gerberſaale zur
Fure kommen. Gäſte haben ebenſo wie Mitglieder

utritt.

Halleſcher Bankverein.
Soeben iſt der Geſchäftsbericht des Halle'ſchen Bank-

vereſiins von Kuliſch, Kämpf u. Co. für das Jahr 1876 erſchienen.
Nach demſelben find die Reſultate des zehnten Geſchäftsjahres unge-
achtet der andauernd ſehr ungünſtigen allgemeinen Geſchäfts Ver
hältniſſe zur Befriedigung des Vereins ſo ausgefallen, daß derſelbe
ſogar eine, wenn auch nur mäßig, höhere Dividende als im e ä
zur Vertheilung bringen kann. Die Geſammtumſätze haben die
Summe von 264 Millionen erreicht. Beſonders iſt der Conto-
Corrent Verkehr hervorzuheben, welcher ſelbſt in dem geſchäftsſtillen
Jahre eine fortſchreitende Entwicklung gezeigt und in den Umſätzen
nicht unweſentlich zugenommen hat, während die anderen Branchen
ungefähr auf der
wegung auf dem Effekten Conto iſt abermals eine ſchwächere ge-weſen Das vertragemäßige Verhältniß, in welchem der Verein ſeit

dem Jahre 1873 mit der Provinzial Diskontogeſellſchaft in Berlin
S hatte, iſt in Folge der Liquidation dieſer Geſellſchaft, im

dai 1876 nach gegenſeitiger, freier Vereinbarun w worden; dieProvinzial Diskontogeſellſchaft hat danach auf ie zu jener Zeit

übernommenen Aktien ein Agio von 69,750 an den Verein ab-
eführt, welcher Betrag, den Beſchlüfſen einer früheren Generalver-
ammlung gemäß, dem Reſervefond unverkürzt zugefloſſen iſt. Die

öhe des Vorjahres verblieben ſind; nur die Be

betreffenden Aktien ſind bis auf einen verhältnißmäßig kleinen Theil
durch den Verein hier commiſſionsweiſe anderweit placirt und in
ein Hände übergegangen. Auf eine im vorigen Jahre abgeſchriebene
Forderung gingen nachträglich 616.70 ein, die im Gewinn und
Verluſt-Conto unter den Einnahmen figuriren; dagegen wurde durch
die Betheiligung des Vereins bei einem auswärtigen Falliment der
Betrag von 12,302.85 nothleidend, welchen der Verein von den
diesjährigen Gewinn ſofort gekürzt hat, obwohl neuerdings Ausficht
vorhanden iſt, daß wenigſtens ein Theil davon gerettet werden dürfte,
der dann einem ſpäteren Geſchäftsjahre zu Gute kommt. Nach der
in dem Geſchäftsberichte enthaltenen Ueberſicht verbleibt ein Rein
ewinn von 440,021.65. Nach den zufolge re BeKnnnangen vorgenommenen Abſchreibungen laſſen

noch die Vertheilung einer Dividende von 89 zu und gelangen
die Dividendenſcheine Nr. 5 der I., 8 der II., 3 der III. und 4 der
IV. V. Emiſſion mit je 48 vom 1. Mai 1877 ab zur Aus-
zahlung.

Muſtkaliſches.
Für das dritte Abonnement- Concert des Herrn Stadtmufſik-

Direktor Halle iſt der Violoncell-Virtuos Herr Adolph Fiſcher
aus Paris gewonnen. Die Muſikfreunde Halle's und der Umgegend
können es Herrn Director Halle Dank wiſſen, denn er bereitet ihnen
dadurch einen ſeltenen Genuß. Herr Fiſcher iſt Meiſter auf ſeinem
Jnſtrumente, ſeine Vorträge tragen den Stempel wahrer Kunſt.
Als er hierfür folgt ein Auszug aus einem Urtheile der „Signale
für die Muſikaliſche Welt“ 35. Zaprg Nr. 13 abgegeben in einem
Berichte über das 16. Gewandhaus- Concert am 8. Februar d. J.
„Die Violoncellpiecen waren: Concert von Carl Reinecke, ein für
Violoncell übertragenes Notturno von Chopin (Nr. 2 aus Op. 9),
Air de ballet von Moſſenet und „Papillon“ von Popper. Bei

dieſen Soloſachen zuvörderſt ſtehen bleibend, erwähnen wir, daß ſie
von Herrn Adolph Fiſcher aus Paris vorgetragen worden, demſelben,
der bereits in der Gewandhausſaiſon des vorigen Winters die voll
ßit gen Proben ſeiner violoncelliſtiſchen Meiſterſchaft vor dem
ieſigen Publikum abgelegt hat und der auch diesmal wieder in

dem allergünſtigſten Lichte erſchienen, ja vielleicht noch herzlicher und
wärmer aufgenommen worden iſt, als gelegentlich ſeines erſtmaligen
hiefigen Auftretens. Nach dem Geſagten brauchen wir nicht erſt
noch des Weitern über ſeine artiſtiſchen Vorzüge uns auszulaſſen,
ſondern wir faſſen unſer Urtheil über ihn kurz dahin zuſammen:
Herr Fiſcher gehört unſeres Dafürhaltens zu den Erſten und Aus
gezeichneteſten der jetzt lebenden Violoncelliſten, ja bezüglich des
durchgängig Wohlthuenden der ganzen Spielweiſe wüßten wir von
einen Collegen nur wenige ihm darin gleichkommende zu nennen.Von den durch den Kümſller vorgetragenen Sachen nimmt ſelbſt-

verſtändlich das Reinecke'ſche Concert als bedeutſames, mit allen
Eigenſchaften des gewählten Gedankeninhaltes und auch der dank-
baren der Principalſtimmen ausgeſtattetes Muſikſtück das
meiſte Jntereſſe in Anſpruch, wie wir denn nicht anſtehen, es für
eines der beſten Violoncell-Concerte zu erklären, die ſeit dem Molique-
ſchen geſchrieben worden find.“ Möchte es Herrn Fiſcher und Herrn
Director Halle gefallen, auch bei uns das köſtliche Concert von
Reinecke mit auf's Programm zu ſetzen. Was aber auch Herr
Fiſcher zum Vortrag bringen mag, ein reicher Kunſtgenuß ſteht
immer von ihm zu erwarten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. März.

Kronprinz. Hr. Director Gröſchel a. Bitterfeld. Hr. Fabrik.
Krumm a. Dresden. Hr. Referendar Uſener a. Berlin. Hr. Rent.
Berger a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Büring a. Berlin, Haſenkamp
a. Leipzig, Elkan a. Mainz, Korn a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Markquardt a. Pommern. Die
Hrrn. Fabrikbeſ. Schilling u. Mehlmann a. Berlin. Hr. Rent.
Lehmann a. Dresden. Hr. Stud. phil. Meyer a. Leipzig. Die

rrn. Kaufl. Gebſer u. Wolf a. Bennungen, C. Lück a. Bernau,
Frank u. Moritz a. Berlin, Schmidt a. Magdeburg, Reichsthaler a.
Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Oekon. Baron v. Veltheim a. Marien-
ſtein. Hr. Gutsbeſ. Maquet a. Brachſtedt. Hr. Rittmeiſter Baron
v. Hammerſtein a. Waldenburg i. Sachſen. Schauſpielerin Frl.
Tſcherpa a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Rößler m. Frau a. Tor
gau, Köſtermann a. Elberfeld, Böhr, Richter, Kanter, Teppe, Stei-
nitz u. Bammberg a. Berlin, Falkenberg a. Küſtrin, M. Levy a.
Hamburg, Butt a. Brügge, Schoof a. München Queſter a. Cöln.

Goldener Ring. Hr. Gutsbeſ. Pfeffer a. Drobitz b. Stumsdorf.
Hr. Fabrik. Steinbrecher a. Hamburg. Hr. Kreisrichter Könicke a.
Breslau. Hr. Oekon. Baumeiler a. Alsleben. Hr. Rent. Moritz
a. Berlin. Hr. Baumeiſter Scharf a. Frankfurt a. O. Hr.
Mühlenbeſitzer Eichel a. Alsleben. Die Hrrn. Kaufl. Wieſenthal,
Karſchner u. Conradi a. Leipzig, Salomon a. Aſchersleben, Krah-
men a. Crefeld, Memel u. Kaliſcher a. Mühlhauſen i. Th., Bäthge
a. Berlin, Bornträger a. Nordhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Betriebs-Controleur Herrmann a. Magde-
burg. Hr. Commerzienrath Behr g, Berlin.

ie Ueb üſſea Spott braucht er nicht erſt zu ſorgen.
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Die Hrrn. Kaufl.

Gericke u. Beyer a. Freiberg i. S., Markwart a. Burg, Weinſtein
a. Eiſenach, Schuhmann a. Fürth, Krepalat a. Berlin, Nichtewitz
a. Bielefeld, Nippel a. Bonn, W.rtheim a. Gotha.

Hr. Dr. phil. Scheller a. Leipzig. Hr. Bau
unternehmer Weirich m. Gem. a. Hannover. Hr. Landw. Krähmer
a. Detmold. Hr. Fabrik. Lewi a. Dresden. Hr. Jngenieur Linder-
mann a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Burkhardt a. Aalen, Bernhardt
a. Bielefeld, Müller a. Berlin, Hallig a. Würzburg, Bamberger a.
Aachen, Breutz a. Coburg, Hertzer a. Eſchwege.

Vermiſchtes.
[Ein Zeitungsfeſt.] Der Verleger und Eigen-

thümer des Berliner Tageblattes, die Herren Emil
Cohn und Rudolf Moſſe gaben am Sonnabend Abend
zur Einweihung ihres neuen Hauſes in der Jeruſalemer-
ſtraße Nr. 48 und des „fünfzigtauſendſten Abonnenten“
(das Tageblatt hat dieſe bedeutende Abonnentenzahl er
reicht) ein Feſt, an welchem über hundertfünfzig Perſonen
theilnahmen, größtentheils den Berliner Schriftſtellerkreiſen,
aber auch dem Reichstag und der ſtädtiſchen Verwaltung
angehörend. Unter den Abgeordneten, welche zum Theil
aus der Soirée bei dem Fürſten- Reichskanzler kamen, be
fand ſich Dr. Löwe und Herr Schneegans, die kommunale
Welt war vertreten durch den Oberbürgermeiſter Hobrecht
und den Stadtverordnetenvorſteher Straßmann, die
ſchriftſtelleriſchen Kreiſe durch Auerbach, Rodenberg,
Lindau, Spielhagen u. ſ. w., die Redakteure und
Zeichner der humoriſtiſchen Blätter, welche durch Kollegialität
und Neidloſigkeit gegen einander überhaupt ihre politiſchen
Kollegen bedeutend übertreffen, waren faſt ſämmtlich da.
Der Tunnel, in welchem das Feſt ſtattfand, war zu
dieſem Zweck ſehr hübſch dekorirt: mit launigen Sinn-
ſprüchen und luſtigen Bildereien, welche theils auf die
Preſſe im Allgemeinen, theils auf das Tageblatt ſelbſt
Bezug hatten. Auch der Staatsanwalt Teſſendorf
figurirte, ſehr gut getroffen, in dieſer Galerie als der
„fleißigſte Setzer“. Nach der ausgegebenen Parole „Nähre
dich redlich“ wurde das ſplendide Mahl mit einer Reihe
vorwiegend heiterer Reden begleitet und wenn man die
Mark Brandenburg ſonſt als unfruchtbar bezeichnet, ſo
lieferte der Abend wenigſtens in einem Punkte den ſchlagen
den Gegenbeweis: die Menge der von Wirthen und Gäſten
zum Beſten gegebenen Kalauer war geradezu beiſpiellos.

[Zum Marpinger Schwindel.] Mit Eintritt
der Faſtenzeit haben ſich die Schaaren der auf der Fahrt
nach Marpingen begriffenen Pilger ungemein vermehrt.
Es ſind nicht allein arme und kranke Leute, die zur Wun-
derquelle wallfahrten, ſondern auch zahlreiche wohlhabende,
ja vornehme Wallfahrer darunter. Die Zuzügler kommen
zum Theil aus Mittel- und Norddeutſchland und ſind viel
fach mit Krügen verſehen um das angeblich heilkräftige
Waſſer ſpäter noch zu gebrauchen oder zu verkaufen.
Einem Bahnarbeiter, der ſich mit dem in einem großen
Krug aufbewahrten Wunderwaſſer von rheumatiſchen
Schmerzen befreien wollte, hat ein Schalk einen argen
Streich geſpielt. Das Wunderwaſſer wurde nämlich von
einem Locomotivführer ausgeleert und dafür mit Waſſer
aus dem Reſervoir gefüllt. Der nichts ahnende Arbeiter
nahm den Krug mit nach Hauſe, wuſch ſich und ſeine Fa-
milie mit dem Reſervoirwaſſer und behauptete anderen
Tages ſteif und feſt, ſeine Gliederſchmerzen ſeien wie weg-
geflogen. Die Schmerzen iſt der gute Mann los, für den

[Exploſion.] Wie von der „Nat.-Ztg.“ mitge-
theilt wird, fand auf der Königl. Pulverfabrik in Span-
dau am Donnerſtag Mittag kurz vor 12 Uhr in einem
Mengewerke eine Exploſion ſtatt, durch welche das Ge
bäude theilweiſe zerſtört und in Brand geſteckt wurde.
Die Arbeiter Seiler und Krauſe, die in den Werken be-
ſchäftigt waren, ſind durch die Exploſion, deren Entſtehung
noch nicht ermittelt iſt, verunglückt. Erſterer wurde als
Leiche unter den Trümmern hervorgezogen, während die
argen Verletzungen des Letztern ſeine ſofortige Aufnahme
in das Militärlazareth nothwendig machten.

[Von Zigeunern ger aubt.] Jn der Branden-
burger Gegend, ſpeziell im Pritzberger Bezirk wurde im
Herbſt vorigen Jahres auf der Landſtraße von einem Gen-
darmen ein junger Menſch feſtgenommen, der ſich außer
Beſitz aller Subſiſtenzmittel befand. Wegen Vagabondirens
der Pritzerber Polizeibehörde zugeführt, konnte er im Ver-
hör weder ſeine Heimath noch ſein Alter angeben, auch
bemerkte er, daß ſein Name „Hermann Zorn“ vermuthlich
nicht ſein richtiger Name ſei; ferner erzählte er Folgendes:

Noch im Jahre 1876 befand er ſich bei einer Horde
von 40—-60 Zigeunern, mit denen er nomadenartig Europa
durchzog, und durch welche er aller Wahrſcheinlichkeit als
2—3jähriges Kind ſeinen Eltern geraubt worden war.
Eines Tages geriethen die Mitglieder der Bande in Streit,
wobei mehrere getödtet wurden. Um den Gerichten zu entgehen,
zerſtob die ganze Geſellſchaft in alle Himmelsrichtungen,ſunder
(der Zorn) begleitete den Chef der Bande auf ſeiner Flucht bis
Cottbus, wo er von demſelben mit der Erklärung entlaſſen
wurde, er ſei ein geborener Oeutſcher, heiße Zorn und ſei,
noch ſehr jung, von ſeinen Eltern entfernt worden; wegen
ſeiner Heimath möge er ſich nach Schleswig oder Holſtein
wenden. Ferner machte Zorn die Angabe, daß ſich in
der beſagten Bande noch mehr Kinder befunden hätten,
die gleich ihm blond und aller Wahrſcheinlichkeit nach keine
Zigeuner geweſen waren. Der junge Menſch iſt 14— 16
Jahr alt. Er iſt, wie geſagt, blond, breitſchultrig und
kräftig gebaut, während ſeine Augen ein echtgermaniſches
Blau zeigen; ferner ſpricht er deutſch. Trotzdem Zorn
aller Schulbildung entbehrt, mangelt es ihm nicht an
Gedächtnißſchärfe. Er erinnert ſich ſeines erſten geiſtigen
Erwachens in der Schweiz, von wo er mit den Zigeunern
durch Oeſterreich, Galizien und Böhmen, Polen, Ungarn,
Rußland c. bis zur Levante und dann nach Spanien zog.
Von hier wurde er durch Frankreich nach der Schweiz mit
geſchlept. Jetzt befindet ſich Zorn in Pritzerbe bei einem
Schmied in der Lehre.

[Eine juriſtiſche Frage.] Vor einigen Tagen
wurde in das Münchener Zuchthaus ein 90 Jahre alter
Austragsbauer eingeliefert. Der Greis, deſſen ganzes
Vorleben ein tadelloſes war, wurde wegen Meineids zu
1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Dieſer Fall
gibt in juriſtiſchen Kreiſen dermalen zur Erörterung der
Frage Anlaß, ob denn in einem ſo hohen Alter überhaupt
eine Beſtrafung wegen Meineids nicht ausgeſchloſſen ſein
ſoll, da die Gedächtnißkraft eines ſo hochbetagten Menſchen
kaum mehr die vorſätzliche Begehung eines Verbrechens falſcher

eidlicher Ausſage vorausſetzen läßt. So wurde vor etwa

einem Jahre ein 89 jähriger Mann aus dem Zuchthauſe
entlaſſen, der, gleichfalls wegen Meineids verurtheilt, jeder-
mann verſicherte, er habe nur das Richtige geſagt und er
begreife nicht, wie man ihn verurtheilen konnte. Der-
gleichen alte Leute ſind der Verwechslung von Zeit und
Umſtänden durch Gedächtnißfehler nur zu leicht ausgeſetzt
und glauben mit der Halsſtarrigkeit des Alters, nicht trren
zu können, während ſie ihr Gedächtniß längſt im Stiche
gelaſſen hat.

[Aufleben des Schmuggelhandels.] Der
„Pr. Litth. Ztg.“ wird aus Heydekrug vom 7. März
geſchrieben: Nachdem auf der den diesſeitigen Kreis be
rührenden Strecke der ruſſiſchen Grenze der ehemals leb-
haft bewaffnet betriebene Schmuggelhandel ſeit länger als
zwei Jahren vollſtändig geruht hatte, beweiſen die in letzter
Zeit mehrfach vorgekommenen Schmugglergefechte, daß
die Erhebung der ruſſiſchen Grenzzölle in Goldwährung
auch dieſem Erwerbszweige wieder neue Nahrung gegeben
hat. Schon am 16. December v. J. war es in der Nähe
von Schweysnen bei der Ueberführung von 15 Schmugg-
lerſchlitten zwiſchen den Führern derſelben und der ruſſiſchen
Grenzwache zu einem Gefechte gekommen, in welchem ein
Schmuggler ruſſiſcher Nationalität getödtet, ein Grenz-
ſoldat durch zwei Kugeln verwundet und ein Soldaten
pferd gleichfalls verwundet wurde. Am 3. d. M. hat bei
Wiewirszen wiederum ein bedeutendes Gefecht ſtattgefun
den, zu welchem die Ueberführung von über 30 Schmugg-
lerſchlitten Veranlaſſung gab. Auf ruſſiſcher Seite iſt ein
Koſak und ein Pferd getödtet, zwei Pferde ſind verwundet,
von den Schmugglern ſind zwei todt.

[Aus Sicilien)] laufen Klagen über den dieß-
maligen ſtrengen Winter ein. Jn der Gegend von
Bivona, wo ſeit Menſchengedenken kein Schnee gefallen
war, ſind letzter Tage ſo große Schneemaſſen niederge-
gangen, daß der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Bivona und
Palermo eingeſtellt werden mußte. Aus Bari wird be
richtet, daß daſelbſt ein Mann erfroren ſei.

[Zur Warnung.] Ein junger Mann in Hagen,
der vor zwei Jahren in Folge Reclamation vom Militär
dienſte befreit wurde, weil er der einzige Ernährer ſeiner
alten Mutter war, iſt jetzt, laut der „Hag. Ztg.“, auf
Veranlaſſung der Behörden doch noch zur Einſtellung ge
kommen, weil er ſeine Mutter ſeither ohne jede Unter
ſtützung gelaſſen hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Lahr in Baden. Zu dem am 2. Februar hier gefeierten

50. Geburtstage des Dichters Ludwig Eichrodt waren von vielen
Seiten und auch von namhaften Männern, wie Joh. Scherr, Scheffel,
Carl Blind in London theilnahmvollſte Feſtgrpbe ernſter und lau-
niger Art eingegangen, über welche die „Lahrer Zeitung“ damals
ausführlich berichtete. Jetzt geht auch demſelben Blatte die Mit-
theilung zu, daß das „Deutſche Wochenblatt“, Londoner Zeitung, die
ausführliche Relation über die Eichrodtfeier unter Abdruck ſämmt
licher Gratulationsſchreiben gebracht hat. „Echo“, „Globe“, „Ob
ſerver“ und andere engliſche Blätter erwähnen des Feſtes in ehrenden
Worten für den Dichter, welcher u. a. als der Poet „Biedermaier“
und als Herausgeber des Hortus deliciarum, beſonders in Süd-
deutſchland, allgemeinſte Anerkennung gefunden hat und noch findet

Die Cambridger Univerſität verlieh am 8. d. M. dem
Geigenſpieler Joachim die Würde eines Doktors der Muſik.
Die Studirenden, viele hervorragende Muſiker (Brahms war am
Erſcheinen verhindert), auch viele Damen nahmen an der Feierlichkeit
theil. Joachim dirigirte nachher in einem Konzerte.

Jn Leipzig iſt am 10. März der Profeſſor der Rechte an
der dortigen Univerſität, Dr. jur. Julius Weiske im 76. Jahre
ſeines Lebens verſtorben.

Realſchulweſen.
Jn den Kreiſen der Realſchulmänner iſt die h der

Kadetten- Anſtalten in Realſchulen 1. Ordnung, wie ſie durch
die Cabinets Ordre vom 18. Januar verfügt iſt, als ein günſtiges
Vorzeichen für die Zukunft aufgenommen und die „Zeitung für das
höhere Unterrichtsweſen Deutſchlands“ begrüßt dieſe Maßregel des
halb mit lebhafter Anerkennung. Die in den höchſten militäriſchen
Kreiſen herrſchende günſtige Stimmung für die Realſchulen 1. Ord
nung und ſpeciell die Anerkennung ihrer Leiſtungen ſeitens des Kriegs-
miniſters v. Kameke konnte bereits in einer Conferenz conſtatirt
werden, welche vor mehreren Wochen unter Zuziehung von Abgeord-
neten ſeitens hieſiger und auswärtiger Vertreter des Realſchulmänner-
vereins abgehalten wurde. Dr. Paur wie der Abg. Lasker
ſprachen ſich auch in dieſer Conferenz wieder mit großer Beſtimmt-
heit für die völlige Gleichberechtigung aus und verſprachen, dafür
zu wirken, daß in dem Unterrichtsgeſetze den Realſchul- Abiturienten

as Studium aller Univerſitätsfächer geſtattet werde. Bei dem be
deutenden Einfluſſe, den in Preußen nun einmal die in militäriſchen
Kreiſen herrſchenden Anſchauungen ausüben, ſtehen ſomit die Chancen
für die Realſchulen 1. Ordnung augenblicklich ſehr günſtig, da das
Miniſterium dem übereinſtimmenden Wunſche der liberalen Parteien
unmöglich Widerſtand entgegenſetzen wird, nachdem ſoeben erſt von
maßgebender Seite der Werth der von den Realſchulen 1. Ordnung
gewährten wiſſenſchaftlichen Vorbildung anerkannt worden iſt. Nach
Aeußerungen aus dem Cultusminiſterium wird man auch von dortaus den Forderangen der liberalen Parteien in dieſer Richtung

Widerſtand nicht entgegenſetzen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Centralvorſtand des Deutſchen Lehrervereins hat

in ſeiner letzten Abſtimmung mit großer Majorität beſchloſſen, auf
Grund der vom Erfurter Lehrertage ihm ertheilten Vollmacht in die
ſem Jahre zu Pfingſten einen allgemeinen deutſchen Lehrertag nicht
einzuberufen, ſondern denſelben erſt im künftigen Jahre ſtattfinden
u laſſen. Dagegen ſoll während der bevorſtehenden Oſterfeiertageſ inSerlin ein Delegirtentag des Deutſchen Lehrervereins abgehalten

werden, der ſich neben der Erledigung der internen Geſchäfte haupt-
ſächlich mit den Vorſchlägen für die Berufung eines außerordentlichen
Lehrertages zur Beſprechung des preußiſchen Unterrichtsgeſetz-Entwurfes
zu beſchäftigen haben wird.

Zur Tariffrage
hört der „Berl. Aktionär“, die Dispoſitionen ſeien nunmehr dergeſtalt
getroffen, daß das neue Tarifſchema, und zwar mit Sätzen welche
im Weſentlichen eine Aufhebung des Frachtzuſchlages in ſich ſchließen,
am 1. Juli c. im Lokal und Nachbarverkehr der preußiſchen Staats
und unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen zur Einführung ge-
langt. Die Privatverwaltungen haben bekanntlich in einer Eingabe
an den Herrn Handelsminiſter vom 17. v. M, noch eine Reihe von
Vorausſetzungen und Bedingungen für die Einführung aufgeſtellt.
Auf dieſe Eingabe iſt, wie das Blatt ferner hört, unterm 5. dieſes
Monats ein eingehender Beſcheid ertheilt. Am Schluſſe deſſelben
erklärt ſich der Herr Miniſter auf den Wunſch der Priatbahn-Ver-
waltungen bereit, mit einer Deputation derſelben zur mündlichen
Erläuterung des einen oder anderen Punktes verhandeln zu lafſen,
wenn eine ſolche Verhandlung noch von der einen oder anderen Seite
für zweckdienlich erachtet werden ſollte. Es ſteht demnach zu erwarten,
daß auch für die Privatbahnen Vorbereitungen zur Einführung des
neuen Tarifſyſtems alsbald zum Abſchluß gelangen.

Eiſenbahnweſen.
Nach einer im „Reichs-Anzeiger“ veröffentlichten Ueberſicht fanden

im Jahre 1876 auf ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen (excl. Baiern)1601 Entgleiſungen und Zuſommenſtöſe ſtatt (gegen 2131 in 1875),

wobei 23 (in 1875: 33) Perſonen und 203 (273) Thiere getödtet,
ſowie 286 (256) Perſonen und 20 (43) Thiere verletzt, ferner 760
(990) Fahrzeuge erheblich und 2152 (2895) unerheblich beſchädigt
wurden. Verſpätungen bei Courier-, Schnell-, Perſonen und ge-
miſchten Zügen ſind 1269 (2219) verzeichnet. Die größte Zahl von
Entgleiſungen und Zuſammenſtößen weiſt die Rheiniſche Eiſenbahn
mit 225 auf (doch ſind dabei, wie auch bei obiger Summe ſämmt-

den
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liche derartige Ereigniſſe eingerechnet, ſelbſt die ohne Betriebs-ſtörung), an Lodtungen und Verletzungen von Perſonen die Bergiſch
Martiſcge mit reſp. 4 und 48, von Thieren die MagdeburgHalber-

ſtädter mit reſp. 62 und 1, an erheblich und unerheblich beſchädigten
Fahrzeugen wieder die Bergiſch-Märkiſche mit reſp. 99 und 255

weſtlicher R
Richtung, an der ſüdöſtlichen Nordſee ſtark bis ſteif, meiſt aus ſüd-

ichtung. Sonſt ſind die Winde überall meiſt ſchwach und

Staatsbahnen mit reſp. 44 und 285), an Verſpätungen Lombarden 134,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
März 1877.

der Himmel heiter. Die Temperatur iſt im ganzen Nord und Oſt- Berli 2gehiet ſegen, im Süde ig verändert im Südoſten ge erliner Fonds Börſe.an te geſtiegen, im Süden wenig verändert, im Südoſten g zeig Wie 75,90. Toln Mindener 94,60. Oberſchleſiſche

A. C. D. 121,90. einiſche 105,--. Oeſterr. Staatsbahn 375,
Oeſterr. Cred.-Act. 244 50. Preuß. Conſolidirte

Berliner Getreide- Börſe.
JuniJuli 222,50 ruhig.

April-Mai 162, Mai Juni 159,

April-Mai 54 40, Auguſt- Septbr. 57,30.

Rüböl loco 65,70 April-Mai 64 80. Sept.Octbr. 65 80

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
den 13. März 1877.

die Rheiniſche E.B. mit 123. 2 Meteorologiſche Beobachtungen. 104,10. Tendenz: ſtill
Verze ichn iß 12. März. Morgens 6 APlachm. 2 Uhr Mbends 10 U. Tagesmitte. Weizen (gelber) April Mat 218

13. März 1877 gezahlten Luftduck ſ 335,72 P. L 33297 P. L 331,15 P. T 333.28 P. v. e t e hm n Aen geren r an e er tel. Feucht. O pCt. 75,7 pCt. 9 pEt. 83,5 pCt. S7 Ekekuftwärme 16 G. R. 3,2 G. R. 0,3 G. R. 0,6 G. R. Gerſte loco 1100-183 gro Ctr. o 70 Bohnen ro Pf. 16 Wi 80 1 S 1. 0 1. Hafer. April-Mai 149,50.Weizen p t oh p 3 Vind O I. reRoggen 5 60 Linſen 20 H.Anſicht bedeckt 10. trübe 9. bedeckt 10. bedeckt o. Spiritus loco 5330.
Gerſle h r Wolkenfrm. Nimbus. Ximb. X. -cu. Nimbus. S matterafer S ButterHex 350 Rindfleiſch gewöhnl. 55S 350 do. a. d. Keule 63 Mä Viehmarkt. M f. 1809 Rind
Kartoffeln 3 Kalbfleiſch S 49 „„„Berlin, d. 12. März. Es ſtanden zum Verkauf 18 inder, BlEier pro Schock 3 50 Hammeifleiſch 57 6912 Schweine, 1496 Kälber, 4538 Hammel. Der Markt war heute erlinp Schweinefleiſch 60 noch ſtärker betrieben, als vor 8 Tagen, viel zu ſtark für den ge- Berlin-Anhalt. St.-Act. 98,75.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Mänz.

Das Barometer iſt auf dem ganzen Gebiete mit Ausnahme von
Südeuropa gefallen, ſehr ſtark über der Nordſee und der weſtlichen
Oſtſee. In der nördlichen Nordſee liegt ein barometriſches Minimum
mit beträchtlichen Gradienten. Jn Großbritannien ſind die Winde

Es wurden

gewicht.

ringen Bedarf, ſo daß das Geſchäft noch matter verlief als damals
und nur Hammel mit Mühe das Reſultat der Vorwoche erzielten,
während für alle anderen Viehgattungen die Preiſe zurückgingen.

III. 33--34 per 100 Pfund Schlachtgewicht. Schu
Qualität 53-—54, II. 48--50, III. 42-45 per 100 Pfd. Schlacht

Für Kälber niedrige

St.Act. 76,80.

bezahlt: Für Rinder I. Qualität 51--54, II. 43--46, 105, Franzoſen 375,
Für Schweine I.

Für Hammel guter Waare 104,10. KurzPreiſe.

trr„„

18--20, mittlerer 16--17 per 45 Pfund.
W 7

W e

*——j mr er eeeeeeeeeeee
mäßig bis ſtürmiſch, vorwiegend aus weſtlicher und nordweſtlicher

Cages- KalenderHcaliſcher
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 14. März:

Schwurgericht. Vm. 9: 1) Der Müllergeſelle Richard Schneider aus Dippol-
diswalde, Unzucht. 2) Der Bergmann Friedrich Fiſcher aus Bautorf, Ur-
kundenfälſchung. 3) Der Knecht Friedrich Wilhelm Thiele a. Gnieſt, Brand
ſtiftung.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten „Frauenabend“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8, Geſangſtunde im Café David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchüle: Buchführung von 7 Uhr an, Griechiſch

8 Uhr.
Stolze' ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
RNeubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung für Damen im neuen Schützenhauſe.
Mannerchor: Ab. 10 Uebungsſtunde in Schiemann's Reſtauration, gr. Berlin.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“, gr. neue Poſſe.
Vorträge. Ab. 7/ rhetor. Vortrag des Großherzgl. Hofſchauſpielers Guſt. Salo
mon im Saale des „Kronprinzen“. zDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8-- 12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 14. März Abends S Uhr.

1) Berichte über das ablaufende Vereinsjahr und Vorſtandswahl für
das neue.

2) Beſchlußfaſſung über Herausgabe von Vereins- Mittheilungen und
über die Feier des diesjährigen Stiftungsfeſtes.

3) Vortrag des Herrn Jellinghaus über ſeine Reiſe nach dem
Todten Meer und die Natur des letzteren. Kirchhoff.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 15. d. Mts. Abends 6 Uhr im Saale der Volks

ſchule Vortrag des Herrn Prof. Dr. Kirchhoff über::
Ein Veſuch auf der untergehenden Jnſelwelt

unſerer Halligen.
Eintritts Karten zu 1 Mark ſind in der Buchhandlung der Herren

Schrödel S Simon zu entnehmen. Der Vorſtand.
Verſammlung des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen:
Mittwoch den 14. März Abends 8 Uhr im Neuen Theater.

Tagesordnung 1) Lehrlingsfrage. 2) Moritzbrücke und Gerberſaale.
Gäſte ſind zugelaſſen. Der Vorſtand.

heres bei Kypke Apel in

mar iſt eine gute Mühle mit zwei

58 Weim. Acker,

FKxaukfurt-Hebraer Eiſenbahn.
Zur Herſtellung des II. Geleiſes zwiſchen Halle

Se und Teutſchenthal ſoll die Ausführung der Erd-
e arbeiten c. von eirea 60,000 Kubikmeter Abtragsmaſſe

mit einem mittleren Transport von 3000 reſp. 4000 Meter im Wege
der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Die allgemeinen und
ſpeciellen Bedingungen liegen im Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpection zur Anſicht bereit, können auch von derſelben gegen porto-
freie Einſendung von 75 Pfennigen bezogen werden. Offerten mit
der Aufſchrift:

Halle und Teutſchenthal“
ſind verſiegelt und portofrei bis

Mittwoch den 28. März Vormittags 11 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Bau Jnſpection abzugeben, woſelbſt
deren Oeffnung zur bezeichneten Stunde im Beiſein der etwa erſchie-
nenen Submittenten erfolgen wird.

Halle, den 10. März 1877.
Königliche Bau Jnſpection Pl.

Rersiämngr.

Durch Ankauf des Bades in Gera von Seiten
der Fürſtl. Bierbrauerei Köstriätz wird einem thäti-

en und umſichtigen Wirthe Gelegenheit geboten, daſ-
elbe pachtweiſe n übernehmen. Es iſt das größte

und ſchönſte Lokal in Gera, mit Tanzſaal und großem
Garten verbunden. Beſteus empfohlene Bewerber,
welche über ein Vermögen von 10,000 Mark verfü-
gen und Qualifikation nachweiſen können, wollen ſich
perſönlich bei Herrn Amtmann Zersch in Köſtritz
(Thüring. Bahnſtation) melden. Antritt zum I. Mai.

Ein romantiſch gelegenes Rittergut, in 1 Stunde von Berlin Redacteuv,
zu erreichen, mit prachtvollem „„Vür eine täglich erſcheinende kleine

Schloß, ſchön möblirten Zimmern liberale Zeitung wird ein akademiſch
Kapelle, Brennerei, Park, Treib? gebildeter junger Mann (evangeliſch)

als Redacteur geſucht. Haupt-
aufgabe deſſelben würde ſein, neben

haus, Seen, großen Kieslägern f.

dem allgemein politiſchen Theil, für
den lokalen Theil der Zeitung

d. Eiſenbahnbedarf, ca. 2000 Mor-

Berichte über lokale und provin-

gen groß, ſoll erbtheilungshalber

zielle Verhältniſſe, anregende Be

preiswürdig verkauft werden. Nä-

ſprechungen, Kritiken über Kunſt-
und Ausſtellungen, Theater c. zu
liefern. Gef. Offerten sub U.
9717 mit Angabe der Honoraran-
ſprüche befördert Rarcl. Fosse
in Berlin s W.

Compagnon-Gesuch.
Zu einem ſeit langen Jahren ren

tabel betriebenen Holzgeſchäft
mit Dampfſägewerku. Mahl-
mühle in der waldreichſten Ge-
gend Anhalts unweit der Elbe
und Bahn, ſucht Beſitzer we
gen vorgerückten Alters einen durch
aus fachkundigen Mann,

Berlin, gr. Hamburgerſtr. 18/19.

Mit einem Kapital
von Mark 30,000 oder mehr
wünſcht ein verheiratheter Kauf-
mann ſich an einem Geſchäfte zu
betheiligen oder ein Geſchäft
zu übernehmen.

Offerten sub J. U. 8506
befördert Rudolf Mosse in
Berlin S W.

Jn der Nähe der Reſidenz Wei

Mahlgängen, Spitzmühle, frequen-
ter Bier- und Milchwirthſchaft,

Land und Wie-
ſen beſter Qualite mit 12,000 .77.

Gründlichen Unterricht im Schneidern u. Zuſchnei
den ertheilt Anna Stephan, Markt 15.

Eine Frau, in Maſchine-Nähen geübt, ſucht Beſchäftig., wenn mögl.
f. ein Geſchäft, auch wird daſ. gut ausgebeſſert. III. Vereinsſtraße7, part.

v 2 led. Schäfer finden zum 1. April oder 25. Mai
Stelle durch Fr. Binneweiss, gr. Märkerſtr. 1I8.

Bekanntmachungen.

Holz- Verſteigerung
in der Königlichen Oberförſterei TZöckeritz.

I. Unterforſt Petersberg Bahnſtation Wallwitz:
am 21. März er. Vorm. 10 Uhr im Schlage (Bergholz), ca.
130 ſtehende, großen Theils ſtarke Eichen, bis 76 3M. Durchmeſſer
in Bruſthöhe, beliebig zur Rindennutzung, 10 liegende Eichen mit 14
Feſtm., 26 Rmtr. EichenScheite, 3 Rm. Eichen-Knüppel, 290 Rm.
EichenReiſig und 108 Rm. weiche Reiſer. Das Brennholz wird nach
der Schlagaution im Gaſthauſe Peter sberg verkauft.

II. Unterforſt Niemegk bei Bitterfeld:
am 26. März er. Vormitt. 10 Uhr im Schlage am neuen
Förſterhauſe: ca. 19 Eichen 27 Feſtm., 16 Eſchen 17 Feſtm.,
48 Weißbuchen-, 15 Ahorn-, 14 Rüſtern-, 75 Birken-, 20 Erlen-,
15 Aspen-Stämme, 40 Rm. Eſchen Nutzſtangen und 25 Hundert
Bandſtöcke;

am 27. März er. Vorm. 10 Uhr im Gaſthofe zu
Paupitsch.

Unter andern ea. 240 Rm. Weißbuchen-Scheit und 114 Rm. Weiß-
buchenKnüppel, 215 Rm. Birken und ErlenScheit c.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

möglichſt vom Baugewerk
als Compagnon, und belieben
hierauf reflektirende Bewerber ihre
Adreſſe unter H. 235 b beiden Her

ren Haasenstein Vog-ler in Halle a/S. niederzulegen.
Jn der Hahn'ſchen Nachlaß-

ſache von Werben ſoll das hier-
ſelbſt belegene Koſſathengut mit
Garten und ca. 17 Mg. Feld

den 24. März d. J.Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend un
ter Bedingungen, welche vor dem
Termine bekannt gemacht werden,
verkauft werden.

Die Bedingungen können auch
vorher bei Unterzeichnetem einge-
ſehen werden.

Werben bei Stumsdorf,
d. 12. März 1877.

Neuholz, Vormund.
Grosser Nebenverdienst
für Damen u. Herren, welche in
woblhabenden Kreisen Zutritt ha-

größeres Gut ein gut empfohlener ben, wird gratis vachgewiesen
Hoſverwalter, sub I. M. 2138. d. Ru-der mit der Buchführung vertraut do Mosse in Leipzig.

ſein muß, geſucht. Die Stelle für ein junges Mäd
Gefl. Offerten unter K. 374 an chen in hieſ. Wirthſchaft iſt beſetzt.

Rudolf Mosse in Halle Bennewitz bei Stat. Gröbers.
a/S. erbeten. Laue.

Anzahlung wegen Auseinander
ſetzung zu verkaufen.

Gefällige Anfr. unter H. 206
Daunbe Co. in Erfurt
Ackerverkauf.

Mehrere Morgen Land, am Rei-
deburger Wege, hinter dem neuen
Güterbahnhofe nach dem Keſſel
paſſend für Gärtnerei, auch zum
Anbau ſind in Parzellen zu ver-
kaufen durch G. Martinius.

6000, 3000, 2400, 1500
u. 1200 ſind auf gute Hypo-
thek auszuleiheu durch

G. Martinius.
Geſucht wird für rine

größere Kohtabakhandlung
zu Ostern ein Lehrling aus guter
Familie. Näheres durch
Wilhelm Thorschmäcdt,

Leipzig.
Zum 1. April er. wird für ein

BerlinStettiner St.-Act. 116,75. Bergiſch
Stamm-Act. 75.90. Cöln-Mindener St.Act. 94,60.
ſtadt St.-Act. 101 90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,90. Rheiniſche

Lombarden 134,
244, Darmſtädter Bank-Actien 95,50 Thüringer Bank-Act. 67,
Diskonto-Command.-Anth.

London 204,65.
Noten 164,35. Tendenz: ſchwach.

„Offerte zur Uebernahme der Erdarbeiten zwiſchen

e

Magdeb.-Halber-

Oeſterr. CreditAct.

104--. Preuß conſol. 4 Anleihe
Kurz Amſterdam 169,75. Oeſterr.

MRuhholz Anckion

Jn dem zum Amt Walbeck
bei Hettſtedt gehörigen Forſtreviere,
Diſtrikt Lindenberg, 300 Schritt
von der Aſchersleben -Hettſtedter
Chauſſee und 1 Stunde von der
Bahn gelegen, ſollen
Dinstag den 27. März er.

Vormittags 9 Uhr
im herrſchaftlichen Gaſthofe hier-
ſelbſt ca.

600 Stück ſchöne, glatte Eichen,
wovon die Hälfte Stellmacher-
hölzer, der Reſt Bohlen-Blo-
che ſind,

100 Stück Fichten (Sparren),
6 Birken von 25--40
Centimeter Stärke,

meiſtbietend verkauft werden. Wei
tere Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht nur wird
vorläufig bemerkt, daß Theil
der Kaufſumme im Termine (nur
in Reichsmark) zu entrichten ſind.

Walbeck, den 4. März 1877.
Der Revierförſter Weinitſchke.

Für mein Manufaetur-,
Mode- und Weißwagaren-
Geſchäft ſuche p. 1. April
einen Lehrling. Beſuch der
Handelsſchule geſtattet.

H. ScharfNaumburg a/S.
Zu Oſtern a. e. findet in einem

auswärt. Colonialwaaren,
Produeceten-, Sämerei- und
Agenturgeſchäft unter ſehr
billigen Bedingungen ein ſolider
j. Mann als Lehrling Stellung. Woh
nung rc. beim Prinzipal. Vielſei-
tige Ausbildung. Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Maschinen meister
für eine Rohzuckerfabrik unter gu
ten Bedingungen geſucht. Offerten
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. unter Z. E. 101 zu richten.

Zwei junge Leute, ein Lageriſt
und ein Expedient, werden für eine
große Handelsmühle geſucht. Nur
ſolche mit feinſten Zeugniſſen mö-
gen ſich unter K. P. 4 45 poste
rest. Halle a/S. melden.

Ein erſter tüchtiger

Verwalter
wird z. 1. April geſucht! Offer-
ten mit abſchriftl. Zeugniſſen sub
H. 715. befördern Haasen-
stein& Vogler, Halle a/S.

Ein junger militärfr. Kaufmann
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Stellung a. Contor oder Reiſe.
Offerten unter A. B. 12 bef. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Panzer-Geldſchräuke
mit hermetiſchem Verſchluß, bei
Bränden, Einbrüchen und amtli-

ſchen Feuerproben 1856 u. 1865 als
völlig ſicher bewährt, empfiehlt un

ter Garantie
Heinr. Schnlmeister

in Aſchersleben.
Beſtändiges Lager in Leipzig

bei Herrn
Rudolph Becker,
Wintergartenſtraße 3.

Die dem Reisenden
FFermann Schröder er-
theilte Vollmacht er-Kläre ich hiermit für
ungültig.Trotha d. 12. März 1877.

C. Schröder.
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v eriee s er ernLes fabricants et les raffineurs de sucre sont avisés, qu'en ma qualité de représentant de Monsieur
Dubrunfaut, mon oncle, inventeur du procéds osmose, Dreveteé pour la Prance et la Belgigque, ou
il est généralement appliqué depuis de longues années avec des résultates brillants, j'ai autorisé eXCIII-

sivement Nonsieur A. W'ernicke, constructeur,
à Halle sur Saale (Prusse)

de vendre seul les osmogènes originaux ainsi que les osmogènes construits en Allemagne smivamt
les prescriptions toutes nouvelles de Vimnventeur.JVai assuré Monsieur Wernicke de mon concours entier pour tirer d'une manière certaine tout le parti
possible de I'osmose, mes relations journaliers avec monsieur Dubrunfaut me rendent cette täche tres facile,

Jengage fortement Messieurs les fabricants, qui veulent éviter les grandes pertes qu'ont éprouvé ceux,
qui ont voulu se passer de nos conseils, à s'adresser eXCISiVemenmnt à Monsieur Wernicke; les osmo-
gènes, vendus par d'autres constructeurs, ne pouvant donner des résultates satisfaisants sur
tout espèce de mélasse.

Le Véritable papier parchemin de l'Union des Papeteries à Mont St. Guibert, nécessaire au seryice des
osmogènes, sera fourni à Monsieur Wernicke par moi en toutes quantités.

Bruxelles, Mars 1877. (gné) F. Gerstereprésentant de linventeur et cessionaire du brevet en Belgique,

Warnung.Hierdurch benachrichtige ich die Herren Zuckerfabrikanten und Raffineüre, daß ich, in meiner Eigenſchaft als Vertreter des Herrn

Dubrunſaut, meines Onkels, und Erſinders des Osmose-Verfahrens, welches in Frankreich und Belgien paten-
tirt und dort ſeit langen Jahren allgemein und mit glänzendſten Erfolgen eingeführt iſt, ausſchließlich

S Herrn A. Wernicke, Maſchinenfabrikant
in Halle a/ Saale (Preußen)

ermächtigt habe, als alleiniger Verkäufer der Original-0smogene und der in Deutſchland, von ihm nach den neueſten Vorſchriften
des Erfinders erbauten Osmose- Apparate aufzutreten.

Jch habe Herrn Wernicke meine vollſtändige Brihülfe zugeſichert, um auf eine ſichere Weiſe den höchſtmöglichen Ertrag
durch das Osmose-Verfahren zu erzielen und meine Beziehungen mit Herrn Dubrunfaut werden mir dieſe Aufgabe erleichtern.

Ausdrücklich erſuche ich die Herren Fabrikanken, die die großen Nachtheile vermeiden wollen, erlitten von denjenigen, welche
ſich unſeren Rathſchlägen entzogen haben, ſich ausſchließlich an Herrn Wernicke zu wenden, indem die von anderen
Fabrikanten verkauften Osmose- Apparate nicht bei jeder Sorte Melaſſe befriedigende Reſultate liefern können.

Das echte Pergamentpapier der Vnion des Papeteries à Mont St. Guibert, welches zum Betrieb der Osmogene
erforderlich iſt, wird von mir an Herrn Wernicke in allen Quantitäten geliefert. u Outst n

Brüſſel, im März 1877. Vertreter des Erfinders und Patentinhaber in Belgien
v, S ee Die Baumschulen Oberhütten e rnegultrung der atigkei eF. Pohle's Nürnberger 50 Pf.Laden, bei Königstein (Sachsen) Magens beſeitigt werden! Dies

X 89. Leipziger Strasse 89. empfeblen zur bevorst. Frühbjahrspflanzung ibr reichbaltiges Sor- beweiſt nachſtehendes Atteſt, welches
W Neu angekommen ſind: timent aus dem freien Lande mit schönen Wurzelballen als auch in dem Herrn N. F. Daubitz,
X Vhrgehänse mit Glaskuppel, Reibeeisen, e Körben und Töpfen ezogenen Coniferen (Nadelhölzer) einer Berlin Tee e 28,

ſilb. Lenchter, ſilb. Vasen, Porte Wresor, gütigen Beachtang. Gleiebzeitig empfehlen wir den geehrten G Monat v be ichjeben
9 Cigarrenetnis, Consolen, Schlüsselhal- Herrschaften unser reichhaltiges Sortiment von jungen Conf- egen Magenkatarrh habe ich
X ter und noch viele andere nützliche Gegenſtände. feren zu sehr billigen Partie-Preisen. C. W. Abicht. Norgen, ehe ich Kaffee genoß, einen

Eßlöffel Daubitz'ſchen Magen-X 4 50 Pf Kataloge auf Verlangen franco zu Diensten, bikter eingenowmen nd habedaragfX ecles tück ennige. werkwurdige Erleichte
X

ſich eine außerordentlich gute

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen im Huſten ebenſo empfende
haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Albia Hentze

X Nürnberger 50 Pfg. Laden,
Verdauung und verſpüre, daß ich5 7 j4 Leipzigerſtr. 89, in der Nähe der Poſtſtraße. gr. Abonnements Concert einer tet äſtigen Doſtruetien

Freitag den 16. März Punkt 5 Uhr auf wunderbare Weiſe überhoben bin.
een ationeli: im Saale des Volksſchulgebändes, mer Kemplin,unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Rosa Hasselbel, Gutsbeſitzer.Heute erk in A. Hartleben's Verlag in Wien: Opernſängerin am Stadttheater zu Leipzig, des ViolonCello-Virtuo R. F. Daubitz'ſcher Magen-

Joman tun zwei Bänden von Jwan Turgeénjew. ſen Herrn Acllolph WFischer aus Paris und des Herrn Capell- bitter iſt ſtets echt zu haben bei:Uenland. Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von H. v. Lankenau. 2 Bände. meiſter Swoher aus Leipzig. Herrn C. Müller Nachf. u.
31 Bogen. Preis 2 fl. 50 kr. W. 4 M. 50 Pf. Billets zu numerirten Plätzen à 2 50 zu nicht nume- W. Schubert in Halle a/S.

m w in e von S r n Trten Plätzen à 1 50 ſind in der Muſikalienhandlung ds. e;2): „Die Kunſt der Darſtellung, welche durch die einfachſten Mittel zu wirken iweiß und uns in wenigen lebensvollen Zügen fremde Menſchen und Zuſtände n r t8, II 7000 und 2100 ſof. auf
zur Greiflichkeit s t We der r die jede einzelne 8 r. r Hypothek auszul. Leipzigerſtr. 29 III.Figur aus dem Kern ihres Weſens heraus unvergeßlich dem Gedächtniſſe einprägt,die edle Einfachheit der aller Phraſe abholden Sprache, die rückſichtsloſe Wahrheits Briquets vorzügl. Qual. liefern e s r 722772777
liebe und der dem tiefſten Gefühl entſpringende feine Humor finden ſich in den zu 123,3 p. 200 frei Halle Zeitschritften JZeitschriften Madrider Loose
Turgé njew'ſchen Erzählungen in ſo hohem Grade, daß er unter den beſten Novel Bahnhof Ackermann &0C0o., und verfallene Coupons kaufen
liſten der Gegenwart nicht blos in Rußland einen hervorragenden Platz ein Bitterfeld. als: Bazar, Gartenlaube, beſtensnimmt. Jn künſteriſcher Beziehung wird er von Wenigen erreicht, von Keinem mübertroffen. Mit feinem Stylgefühl weiß er für jede ſeiner Erzählungen den richtigen Kladderadatsch, Mo- Moritz Stiebel Söhne,
Ton zu treffen und einen paſſenden Rahmen zu finden. e denwelt, Veber Land Bankgeſchäft in Frankfurt a MDer alte berühmte Meiſter bringt uns in dieſem ſeinem neueſten, im Januar agen- er an und Meer u. alle übrigen
und Februar im Petersburger „Europäiſchen Boten“ erſchienenen Roman, an welchem Zwei 4“ Lei beſorgt pünktlich d lieferter drei volle Jahre gearbeitet hat und den die ruſſiſche Preſſe wohl für ſeinen Schwanen- wer 4 eiterwagen, faſt neu, eſorg pun Il ſt un teſere ſiſegee icl m e desgl. einen ſchmalen verkauft bil- prompt frei ins Haus Renbke ſcher Geſangperein.rn hält, wieder in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe ein Stück modernen ruſſiſchen ügſt Böllb 3 MittLebens. Vor unſern Augen entrollt ſich ein treu nach der Natur gezeichnetes, li öllbergerweg 3. nhih ittwoch d. 14. März Ab. 6 Uhrnicht künſtleriſch erfundenes, ſprechendes und erſchütterndes Bild der Zuſtände und 8 6 te iubergs Leibbibliothex, on für Damen

Perſonen des heutigen Rußlands. Man ſollte glauben, Meiſſonier's Pinſel habe idieſe feinen, perfiden Ariſtokraten, dieſe überſpannten jungen Heißſporne, die dal 20—-25 Ctr. gut kochende gelbe Barfüßerſtr. 10, im neuen Schützenhauſe.

W

mm t witz den Landes z Stande bein zu können, dieſes unge. Erbſen offerirt billigſt und ſtehe Ecke der Schulgaſſe.

ildete, apathiſche Volk auf die Leinwand geworfen, ſo daß wir ſie mit den 2 i z i el ie e c Sag An Frzu Mi v. H. in Werdenwürdiges Seitenſtück zu den beſten Werken des alten Vertreters des Realismus und ppolt, Sangerhauſen. Bernb ſtraße Nr. 7 a. d. Ruhr einen Gruß aus d. Hei-
beſtätigt in Allem das Urtheil eines ſo ſcharfſinnigen Kritikers und feinen Kenners ern urgerſtraße Dr. math von 8. H. und M. St.
wie Bodenſtedt. Die Ueberſetzung von H. v. Lankenau iſt treu und muſterhaft. Eine geräumige I. Etage ſind 2 herrſchaftliche Wohnungen

Aecht ungar. Stein- Ein junges Mädchen, in Putz iſt wegen Verzugs des der- r Gas h r Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
w'eichsel Cigarren- machen geübt, ſucht unter günſtigen zeitigen Jnhabers noch per Fauulier e t guten Mutter, Schweſter und
Spitzen in allen Größen em Bedingungen Stellung in einem 1. April er. ſehr preiswerth r Familienwohnung pr. 1. Apri Schwägerin
vfehlen den Herren Rauchern Geſchäft gleichviel in welcher Stadt. zu vermiethen. Dieſelbe zu vermiethen. Frau Karoline Schliack,
als ganz was Vorzügliches. Adreſſen unter K. K. 12,429. in eignet ſich zur Einrichtung Wegzugshalber iſt eine im guten ſagen wir unſern herzlichſten Dank

Steinbrecher Jasper der Annoncen Expedition von als Reſtauration oder zur Zuſtand befindliche Choaiſe u. ein für die vielen Beweiſe der Liebe u.
Hauptgeſchäft am Markt J. Barck Co. niederzulegen. Abvermiethung an einzelne Der mit Geſchirr, ſowie ein Theilnahme ſowohl während der

2. Geſehaäft Poſtſtr. 9 Herren. Näheres in der Schlitten mit Pelzdecke und Krankheit als auch bei dem Begräb-t Poſtſtr. B. Annoncen- Expedition von ſein Schellengeläute ſofort preis niß derſelben.
30-40 Fuhren Dünger liegen M. Triest, Neue Prome- würdig zu verkaufen im Pfarrhauſel Halle a,/S., d. 13. März 1877.

zum Verkauf im „grünen Hof. nade 1A. zu Kaſekirchen b/ Naumburg a/S. Die trauernden Hinterbliebenen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine neumelkende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in
Braſchwitz Nr. A.
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